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Fotonachweis

T i t e l f o t o :  Achim Steinhäuser 

Auf 1 000 Einwohner kamen zu Beginn des Jahres in Rheinland-Pfalz 598 Personen-
kraftwagen. In den vergangenen zehn Jahren erhöhte sich die Pkw-Dichte um 61 Fahr-
zeuge.

A u t o r e n f o t o s :  Manfred Riege, Fotostudio Jörg, Nassau.
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1) Öffentlicher Dienst, Landwirtschaft und städtische Hauswirtschaft.

Freie Berufe
8%

Industrie und Handel
52%

Handwerk
34%

Sonstige 1)

6%

Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge 2005 
nach Ausbildungsbereichen

Knapp 27 200 neue Ausbil-

dungsverträge im Jahr 2005

Zahl der Neuabschlüsse sank 

um 2,7  %

Im Jahr 2005 haben in Rheinland-Pfalz 

nach vorläufigen Ergebnissen der Be-

rufsbildungsstatistik 27184 Jugendli-

che einen neuen Ausbildungsvertrag 

im dualen System abgeschlossen. 

Das waren 756 Verträge oder 2,7 % 

weniger als im Vorjahr. Bundesweit 

lag die Zahl der neu abgeschlossenen 

Ausbildungsverträge um 2,2 % unter 

der des Jahres 2004. 

In Rheinland-Pfalz stellt sich die 

Ausbildungsplatzsituation weniger 

kritisch dar, als dies noch in einer 

Vorerhebung des Bundesinstituts für 

Berufsbildung (BIBB) zum Stichtag 

30. September 2005 angenommen 

wurde. Hier war ein Minus von 5,3 % 

bzw. 1 475 Verträgen gegenüber dem 

Jahr 2004 ermittelt worden. 

Offensichtlich hat die Nachvermitt-

lungskampagne, die von der Lan-

desregierung, den Kammern und 

der Agentur für Arbeit mit der Ak

tion „Chancengarantie 2005 – Jetzt 

gilt’s“ im Oktober gestartet wurde, 

noch einem Teil der Ausbildungs-

platzsuchenden zu einer Lehrstelle 

verholfen. Deutlich werden auch die 

Anstrengungen der Betriebe, die trotz 

angespannter wirtschaftlicher Lage 

bereit sind, Jugendlichen eine beruf-

liche Perspektive zu geben.

Rückläufige Zahlen melden dennoch 

alle Ausbildungsbereiche. Im zah

lenmäßig bedeutendsten Bereich 

Industrie und Handel	 14 068  	 14 280  	 - 212  	 -1,5  

Handwerk	 9 208  	 9 591  	 - 383  	 -4,0  

Freie Berufe	 2 245  	 2 336  	 - 91  	 -3,9  

Öffentlicher Dienst	  740  	  757  	 - 17  	 -2,2  

Landwirtschaft	  668  	  688  	 - 20  	 -2,9  

Hauswirtschaft	  255  	  288  	 - 33  	 -11,5  

				  

Insgesamt	 27 184  	 27 940  	 - 756  	 -2,7  

1) Vorläufige Ergebnisse.

Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge 2004 und 2005
nach Ausbildungsbereichen

Ausbildungsbereich

Industrie und Handel fiel der Rück-

gang mit –1,5 % bzw. 213 Verträgen 

auf 14 068 Neuabschlüsse noch 

moderat aus. Im zweitgrößten Aus-

bildungsbereich, dem Handwerk, ist 

eine deutlich stärkere Abnahme zu 

verzeichnen. Hier verringerte sich die 

Zahl der neu abgeschlossenen Ver-

träge um 383 bzw. 4 % auf 9 208. Das 

BIBB hatte in seiner Herbsterhebung 

für den Ausbildungsbereich Industrie 

und Handel noch einen Rückgang 

von 3,4 % (–492) und für das Hand-

werk von 8 % (–732) ermittelt.

Überdurchschnittliche Rückgänge 

gab es auch bei den freien Berufen 

und in der Hauswirtschaft. Bei den 

Freiberuflern, zu denen u. a. selb

ständige Juristen, Ärzte, Apotheker 

und Steuerberater gehören, nahm die 

Zahl der Neuabschlüsse um 91 auf 

2 245 (–3,9 %) und in der städtischen 

Hauswirtschaft (Hauswirtschafter/­ 

-innen in Alten- und Pflegeheimen, 

Krankenhäusern und Sanatorien) um 

33 auf 255 (–11,5 %) ab. Im öffent-

lichen Dienst wurden nach den aktuell 

vorliegenden Ergebnissen 17 (–2,2 %) 

und in der Landwirtschaft 20 (–2,9 %) 

Neuverträge weniger als im Vorjahr 

abgeschlossen. Die Rückgänge fie-

len jedoch auch in den vier zuletzt 

genannten Ausbildungsbereichen 

20051) 2004 Veränderung 2005 zu 2004

Stand 31. 12. absolut %



264   Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

kurz + aktuell

05  2006

mit Ausnahme der Landwirtschaft 

gegenüber der BIBB-Erhebung deut-

lich moderater aus. Vom BIBB war 

für den öffentlichen Dienst eine Ab-

nahme von 4,5 % (–33), für die freien 

Berufe von 5,7 % (–134) und für die 

Hauswirtschaft gar von 31,3 % (–85) 

ausgewiesen worden.

Im Dezember 2005 waren bei der 

Bundesagentur für Arbeit in Rhein-

land-Pfalz insgesamt 1 625 Ausbil-

dungsplatzbewerber gemeldet, die 

noch keine „Lehrstelle“ gefunden 

hatten (Vorjahr: 1 084). Gleichzeitig 

waren bei der Arbeitsagentur 351 un-

besetzte Ausbildungsplätze registriert 

(Vorjahr: 492).

Der Druck auf den Ausbildungsmarkt 

wird voraussichtlich in den nächs-

ten Jahren noch anhalten. Derzeit 

verlassen Jugendliche die Schule, 

deren Eltern den geburtenstarken 

Jahrgängen der 1960er-Jahre ange-

hören. Durch diese stark besetzten 

Elternjahrgänge hat es bis weit in die 

Junge Frauen bevorzugen nach 

wie vor „klassische“ Frauenberufe

Junge Frauen in Rheinland-Pfalz ver-

fügen über eine gute Schulbildung. 

Sie konzentrieren sich bei der Be-

rufswahl allerdings nach wie vor auf 

wenige Berufe und nutzen damit nur 

sehr eingeschränkt ihre breit ange-

legte Qualifikation. So verteilten sich 

im Ausbildungsjahr 2004 knapp 58 % 

der weiblichen „Azubis“ auf nur zehn 

Berufe. Der am häufigsten gewählte 

Ausbildungsgang war Bürokauffrau 

(2 912), gefolgt von Arzthelferin (2 475) 

und Friseurin (1 852). Die weiteren 

Plätze belegten zahnmedizinische 

Fachangestellte (1 832), Fachver-

käuferin im Nahrungsmittelhandwerk  

(1 663) und Industriekauffrau (1 506). 

Unter den zehn am häufigsten ge-

wählten Berufen war kein einziger mit 

technischer Ausrichtung. Das Berufs-

wahlverhalten der jungen Frauen hat 

sich insoweit in den letzten zehn Jah-

ren nur unwesentlich verändert. 

1990er-Jahre hinein eine recht hohe 

Zahl an Kindern gegeben. Dieser so 

genannte Echoeffekt wird mittelfris-

tig, das heißt etwa ab 2010, entfallen. 

Auf längere Sicht wird die Nachfrage 

nach Ausbildungsplätzen wegen der 

demographischen Entwicklung deut-

lich sinken.

16 441 16 797 17 439 18 110 18 353 18 059 17 542 15 933 16 270 16 430 16 140

10 719 11 220 11 768
12 301 12 944 13 018 12 441

11 495 11 249 11 510 11 044
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1) Nachgewiesen sind nur Ausbildungsverhältnisse im dualen System.

Die zehn von Frauen am häufigsten besetzten  
Ausbildungsberufe1) 2004 
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Das gleiche Bild zeigt sich auch 

beim akademischen Nachwuchs. 

Zwar sind nach vorläufigen Ergeb-

nissen im aktuellen Wintersemester 

2005/06 die Hälfte der Studierenden 

an rheinland-pfälzischen Hochschu-

len Frauen, in technischen und na-

turwissenschaftlichen Studiengängen 

sind sie jedoch eindeutig unterre-

präsentiert. 36 % der rund 50 700 

Studentinnen immatrikulierten sich 

in sprach- und kulturwissenschaft-

lich ausgerichteten Fächern; sie sind 

damit in diesem Bereich mit einem 

Anteil von 71 % vertreten. 31 % der 

Studentinnen wählten Studienfächer 

der Rechts-, Wirtschafts- und Sozi-

alwissenschaften. Der Frauenanteil 

liegt hier bei 47 %. Lediglich 14 bzw. 

7 % der Studentinnen belegen ma-

thematisch-naturwissenschaftliche 

bzw. ingenieurwissenschaftliche Dis-

ziplinen. Die Frauenanteile in diesen 

beiden Fächergruppen liegen damit 

bei 38 bzw. 28 %.

Rheinland-pfälzische Industrie 

im Jahr 2005 mit Rekord- 

umsatz

Die rheinland-pfälzische Industrie er-

wirtschaftete 2005 mehr als 69 Mrd. 

Euro Umsatz und hat damit das Re-

kordergebnis von 2004 nochmals 

um 5,1 % übertroffen. Das Umsatz-

wachstum in Rheinland-Pfalz lag über 

dem Bundesdurchschnitt; deutsch-

landweit wuchsen die Umsätze um 

4,6 %. Maßgeblich bestimmt wurde 

dieses Ergebnis auch 2005 vom Aus-

landsmarkt, wo der Umsatz um 7,6 % 

auf 32,6 Mrd. Euro zulegte. Das ent-

spricht einer Exportquote von 46,9 %, 

die damit deutlich über dem Bundes-

durchschnitt von 40,6 % liegt. Gründe 

für diese gute außenwirtschaftliche 

Entwicklung sind das Wachstum der 

Weltwirtschaft und die Abwertung 

des Euro gegenüber dem US-Dollar, 

welche die preisliche Wettbewerbsfä-

higkeit der heimischen Unternehmer 

verbessert hat. Der Inlandsumsatz 

wuchs gegenüber dem Jahr 2004 

um 3 %. 

Der umsatzstärkste Wirtschafts-

zweig war mit knapp 22 Mrd. Euro 

(+5,2 %) die chemische Industrie. 

Der Fahrzeugbau verzeichnete mit 

einem Plus von 11,2 % gegenüber 

2004 eine Umsatzsteigerung auf 11,1 

36,3
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Mrd. Euro. Die Metallbranche und der 

Maschinenbau meldeten ebenfalls 

Zuwächse von 8,6 bzw. 7,4 %. Diese 

vier Branchen vereinen rund zwei Drit-

tel des gesamten Industrieumsatzes 

in Rheinland-Pfalz auf sich.

Im Dezember 2005 setzte die rhein-

land-pfälzische Industrie nahezu  

6 Mrd. Euro um, 5,8 % mehr als im 

gleichen Vorjahresmonat. Hier konn-

ten die Hersteller von Büromaschinen 

bei leicht gestiegener Beschäftigten-

zahl (+0,8 %) ihren Umsatz um 19,8 %  

steigern. 

Trotz der Umsatzzuwächse ging die 

Zahl der Beschäftigten in den Indus-

triebetrieben weiter zurück, was mit 

einer überproportional gestiegenen 

Arbeitsproduktivität einherging. Im  

Dezember 2005 gab es in der rhein-

land-pfälzischen Industrie 271 663 

Beschäftigte; damit lag die Beschäf-

tigtenzahl um 2,7 % niedriger als 

ein Jahr zuvor. Im Durchschnitt des 

Jahres 2005 errechnet sich bei den 

Beschäftigten ein Minus von 2,4 %. 

Im Bundesdurchschnitt ging die Zahl 

der Beschäftigten im Jahr 2005 um 

1,5 % zurück.  

 

Anhaltender Umsatzrückgang  

im Bauhauptgewerbe 

Das rheinland-pfälzische Bauhaupt-

gewerbe erzielte im Jahr 2005 einen 

baugewerblichen Umsatz von fast 

2,3 Mrd. Euro (Betriebe von Unter-

nehmen mit 20 und mehr Beschäf-

tigten). Das waren 10,6 % oder 270 

Mill. Euro weniger als im Vorjahr. 

Im gleichen Zeitraum ging die Zahl 

der Beschäftigten um rund 8 % auf 

17 544 Personen zurück.

Ein Fünfjahresrückblick zeigt einen 

stetigen Rückgang sowohl des 

Umsatzes als auch der Beschäftig-

tenzahlen. Erzielten die größeren 

rheinland-pfälzischen Betriebe des 

Bauhauptgewerbes im Jahr 2000 

 Veränderung gegenüber 2004 in %
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noch einen Umsatz von fast 3 Mrd. 

Euro, so reduzierte sich dieser bis 

2005 um fast 24 % bei einem gleich-

zeitigen Beschäftigtenrückgang von 

32 %. 

Im gesamten Bundesgebiet waren im 

Jahr 2005 im Durchschnitt 378 933 

Personen im Bauhauptgewerbe be-

schäftigt, rund 9 % weniger als im 

Vorjahr und 42 % weniger als im Jahr 

2000. Der baugewerbliche Umsatz 

betrug im vergangenen Jahr 49,4 

Mrd. Euro, das waren 6,7 % weniger 

als im Jahr 2004 und über 30 % we-

niger als vor fünf Jahren.

Neben Sachsen und Brandenburg 

gehörte Rheinland-Pfalz zu den drei 

Bundesländern, die 2005 gegenüber 

dem Vorjahr einen zweistelligen Rück-

gang beim baugewerblichen Umsatz 

verzeichnen mussten. Beim Fünfjah-

resvergleich belegt Rheinland-Pfalz 

jedoch den fünften Rang nach dem 

Saarland, Hamburg, Niedersachsen 

und Baden-Württemberg. Damit hat 

der in den vergangenen Jahren ge-

genüber dem Bundesgebiet in Rhein-

land-Pfalz vergleichsweise moderate 

Strukturwandel im Bauhauptgewerbe 

im vergangenen Jahr eine besondere 

Dynamik entwickelt.

1,3 Mrd. Euro Umsatz mit 

Umweltschutzgütern

Waren dominieren vor Bau- und 

Dienstleistungen 

Im Jahr 2004 wurden von der rhein-

land-pfälzischen Wirtschaft Umsätze 

von 1,3 Mrd. Euro mit Waren sowie 

Bau- und Dienstleistungen für den 

Umweltschutz erzielt. Dieser Umsatz 

liegt auf dem Niveau des Vorjahres.

Der Absatz von Waren für den Um-

weltschutz dominierte deutlich mit 

71 % (921 Mill. Euro) und lag gut 

4 % über dem Vorjahreswert. Knapp 

ein Drittel der Produkte war für die 

Lärmbekämpfung (278 Mill. Euro) 

bestimmt, nahezu gleiche Umsätze 

waren für den Gewässerschutz und 

die Luftreinhaltung (jeweils 251 Mill. 

Euro) zu registrieren. Im Bereich der 

Abfallwirtschaft wurden weitere 142 

Mill. Euro umgesetzt. Die hohen Wa-

renumsätze wurden in erster Linie 

bei der Herstellung von Auspufftöp-

fen und Katalysatoren für Fahrzeuge 

sowie von Sicherheitsbehältern für 

wassergefährdende Stoffe getätigt. 

Die Umsätze für Bauleistungen sum-

mierten sich auf 283 Mill. Euro. Ge-

messen am Vorjahresumsatz war 

dies ein Rückgang von knapp 12 %. 

Gut zwei Drittel des Umsatzes wur-

den mit 195 Mill. Euro im klassischen  

Bereich des Kanal- und Abwasserlei-

tungsbaus erzielt.

Die Erlöse aus Dienstleistungen für 

den Umweltschutz, wie z. B. Pla-

nungen, Projektbetreuungen und 

Gutachtenerstellung, beliefen sich auf 

91 Mill. Euro. Diese im Vergleich zu 

den Waren und Bauleistungen gerin-

gen Umsätze sind darauf zurückzu-

führen, dass Entsorgungsdienstleis-

tungen, wie z. B. Abfallentsorgung, 

Kanalreinigung, Bauschuttrecycling 

sowie regelmäßige Wartungs- und 

Überprüfungsarbeiten (etwa Abgas-

untersuchungen bei Kraftfahrzeugen 

und Heizungsanlagen) nicht einbezo-

gen werden. Im Vergleich zum Vorjahr 

sind die Dienstleistungsumsätze um 

knapp 3 % zurückgegangen.

Von den insgesamt im Jahr 2004 

am Umweltmarkt erwirtschafteten 

1,3 Mrd. Euro entfielen 26 % auf den 

Export. Vergleichszahlen für das Bun-
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desgebiet liegen derzeit noch nicht 

vor.

Ab dem Berichtsjahr 2006 wird die 

Befragung über Waren und Dienst-

leistungen für den Umweltschutz 

auch auf den Bereich Klimaschutz 

ausgedehnt. Außerdem wird die Zahl 

der Beschäftigten im Umweltbereich 

ermittelt, um die ökonomische Be-

deutung dieses Sektors künftig bes-

ser abschätzen zu können.

Anhaltender Personalabbau im 

Kernhaushalt von Land, Gemein-

den und Gemeindeverbänden

Am 30. Juni 2005 waren beim Land 

insgesamt 89 100 Personen beschäf-

tigt. Das waren über 2 600 Personen 

weniger als zum gleichen Stichtag des 

Vorjahres. Die Zahl der Beschäftigten 

ist vor allem durch die Ausgliederung 

der Johannes Gutenberg-Universität 

Mainz aus dem Landeshaushalt ge-

sunken. Der Rückgang betraf sowohl 

die Vollzeit- als auch die Teilzeitbe-

schäftigten; lediglich die Zahl der Al-

tersteilzeitbeschäftigten ist auf 8100 

gestiegen. Werden zur besseren 

Vergleichbarkeit die Teilzeitbeschäf-

tigten in Vollzeit-Arbeitsverhältnisse 

umgerechnet, dann zählte das Land 

Mitte 2005 insgesamt 76 700 vollzeit

äquivalent Beschäftigte. Dieser Wert 

liegt um 13,8 % niedriger als im Jahr 

1994, in dem erstmals eine derartige 

Berechnung möglich war.

Bei den Gemeinden und Gemeinde-

verbänden waren am 30. Juni 2005 

rund 52 500 Personen tätig. Gegen-

über dem Vorjahr hat die Beschäfti-

gung geringfügig zugenommen. Dies 

ist darauf zurückzuführen, dass die 

Zahl der Teilzeitbeschäftigten stär-

ker gestiegen ist, als die der Voll-

zeitbeschäftigten abgenommen hat. 

Von diesem Umschichtungsprozess 

profitierten die Frauen, deren Zahl 

sich um fast 400 erhöhte, während 

die der Männer um 300 zurückging. 

Gemessen an den vollzeitäquivalent 

Beschäftigten ist auch bei den Ge-

meinden und Gemeindeverbänden 

ein Personalabbau feststellbar. Seit 

1994 hat sich dieser Wert um 7,1 % 

verringert.

 

Über 60 % der Landesbeamten 

gehen mit Erreichen der Alters-

grenze in den Ruhestand

Am 1. Januar 2006 zahlte das Land 

an 32 628 Personen Versorgungsbe

züge nach dem Beamtenversorgungs

gesetz. Gut zwei Drittel davon waren 

Empfängerinnen und Empfänger von 

Ruhegehalt, die übrigen bezogen Wit-

wen- bzw. Witwergeld, Waisengeld 

oder Unfallruhegehalt. Die Zahl der 

Empfängerinnen und Empfänger von 
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Versorgungsbezügen stieg als Folge 

der Ausweitung des Personalkörpers 

in früheren Jahren nahezu kontinu-

ierlich an. Die Ausgaben des Landes 

für Versorgungsbezüge beliefen sich 

im Jahr 2004 auf 946 Mill. Euro, das 

waren fast 20 % der Personalausga-

ben insgesamt. Im Durchschnitt erhielt 

jeder Pensionär ein monatliches Ru-

hegehalt von fast 2 900 Euro brutto, 

das voll zu versteuern und von dem 

der Krankenversicherungsbeitrag zu 

entrichten ist.

Im Jahr 2005 wurden 1 552 Beamte 

und Richter des Landes in den Ruhe-

stand versetzt. Mehr als die Hälfte von 

ihnen hatte die Regelaltersgrenze von 

65 Jahren erreicht bzw. überschrit-

ten. Für 10 % war das Erreichen einer 

besonderen Altersgrenze, wie sie für 

Vollzugsbedienstete bei der Polizei 

und bei der Justiz gilt, der Grund für 

das Ausscheiden. 19 % beendeten 

ihre Berufstätigkeit wegen Dienstun-

fähigkeit.18 % stellten mit dem 60. 

bzw. 63. Lebensjahr einen Antrag 

auf Ruhegehalt und nahmen damit 

Abschläge bei ihren Versorgungs-

bezügen in Kauf. Vor der Versetzung 

in den Ruhestand befinden sich al-

lerdings zahlreiche Personen in  der 

Freistellungsphase der Altersteilzeit, 

denn von den Aktiven in der Alters-

gruppe der 55-Jährigen und Älteren 

nutzen fast 40 % die Altersteilzeit.

1) Einschließlich Regelaltersgrenze nach dem 65. Lebensjahr und 
hinausgeschobene Regelaltersgrenze auf Antrag. –
2) Einschließlich hinausgeschobene besondere Altersgrenze auf Antrag. 

Wegen Schwerbehinderung 
ab dem 60. Lebensjahr

5%

Regelaltersgrenze
65 Jahre 1)

53%

Dienstunfähigkeit
19%

Nach dem
63. Lebensjahr

13%

Besondere 
Altersgrenze 2)

10%

Empfängerinnen und Empfänger von Ruhegehalt 2005
nach dem Grund für den Eintritt des Versorgungsfalles

Baumobst
29,4%

Erdbeeren
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Strauchbeerenobst
1,2%

Baumschulkulturen
3,5%

Blumen und Zierpflanzen
1,3%Unterglasflächen

0,8%

Gemüse
60,1%

Gärtnerische Nutzfläche 2005 nach Anbauarten

Der Anteil derjenigen, die mit Errei-

chen der Altersgrenze ausscheiden, 

hat sich in den letzten Jahren stark 

erhöht. Im Jahr 1997, als es noch 

keine Abschläge bei vorzeitiger Pen-

sionierung gab und auch keine Alters-

teilzeit für Beamte und Richter, waren 

nur 18 % der Beamten und Richter 

nach dem Erreichen der Altersgrenze 

in den Ruhestand gegangen, wäh-

rend 31 % vorzeitig nach dem 62. 

Lebensjahr aufhörten. In 40 % der 

Fälle war seinerzeit Dienstunfähig-

keit der Grund für das Ausscheiden. 

Jeder zehnte landwirtschaft-

liche Betrieb mit Gartenbau

erzeugnissen  

In Rheinland-Pfalz gibt es 2 677 Be-

triebe, die gartenbauliche Erzeugnisse 

wie Gemüse, Obst, Blumen und Zier-

pflanzen anbauen. Das geht aus der 

jüngsten Gartenbauerhebung hervor, 

die im Jahr 2005 durchgeführt wurde. 
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Im Vergleich zur letzten Strukturer-

hebung im Gartenbau aus dem Jahr 

1993 ging die Zahl der Unternehmen 

um rund ein Drittel zurück. Im glei-

chen Zeitraum stieg die gärtnerische 

Nutzfläche von 14 600 ha auf über 

18 000 ha an, so dass heute einem 

Betrieb mit durchschnittlich 6,7 ha 

deutlich mehr Flächen zur Verfügung 

stehen als vor zwölf Jahren (3,6 ha).  

Wie in anderen Bereichen der Land-

wirtschaft ist auch im Gartenbau ein 

Strukturwandel hin zu größeren be-

trieblichen Einheiten festzustellen.  

Während die Zahl der Betriebe unter 

10 ha gärtnerischer Nutzfläche um 

40 % abnahm, wuchs die Zahl der 

Gartenbauunternehmen mit 20 ha 

und mehr um die Hälfte. Diese 226  

Betriebe nutzen heute 60 % der gärt-

nerischen Nutzfläche. Im Jahr 1993 

bewirtschafteten 150 derartige Be-

triebe lediglich 35 % der Flächen.

Nahezu jeder dritte Arbeitsplatz in 

der Landwirtschaft ist dem Garten-
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bau zuzuordnen (34 500 Personen). 

Charakteristisch für Gartenbaube-

triebe ist der hohe Anteil (77 %) der 

nicht ständig Beschäftigten, gegen-

über 46 % in der Landwirtschaft ins-

gesamt. Ausschlaggebend hierfür ist 

die hohe Zahl der Saisonarbeitskräfte 

(16 900 Personen) in den großen, auf 

den  Gemüsebau spezialisierten Be-

trieben der Vorderpfalz. Auch in der 

Nutzungsartenverteilung dominiert 

mit 60 % das Gemüse die gärtne-

rische Nutzfläche. Rund 34 % entfal-

len auf Obst, wobei es mehr Flächen 

für Baumobst (29,4 %) als für Erd-

beeren (3,8 %) und Strauchbeeren-

obst (1,2 %) gibt. Baumschulkulturen 

(3,5 %) sowie Blumen und Zierpflan-

zen im Freiland (1,3 %) machen einen 

geringeren Teil der insgesamt 17 900 

ha umfassenden Freilandfläche aus. 

0,8 % bzw. 138 ha gärtnerisch ge-

nutzte Fläche sind Gewächshäuser 

aus Glas, Kunststoffplatten oder be-

gehbaren Folientunneln.

Ökolandbau: Trotz Ausdehnung 

immer noch geringe Bedeutung

Die Zahl der ökologisch wirtschaf-

tenden Landwirtschaftsbetriebe in 

Rheinland-Pfalz steigt weiter. Im Mai 

2005 gab es genau 500 solcher Be-

triebe, das waren 130 mehr als im Jahr 

1999. Trotz dieser Zunahme beträgt 

ihr Anteil an den landwirtschaftlichen 

Betrieben lediglich 1,8 %; sie bewirt-

schafteten im Jahr 2005 zusammen 

19 300 ha, das waren 2,7 % der 

landwirtschaftlich genutzten Fläche. 

Rheinland-Pfalz liegt deutlich unter 

dem Bundesdurchschnitt; deutsch-

landweit arbeiten 3,5 % der Betriebe 

nach ökologischen Kriterien, sie be-

wirtschaften 4,6 % der Fläche.

Bemerkenswert ist, dass die Betriebe 

mit mehr als 100 ha mittlerweile rund 

39 % des gesamten Ökolandes be-

wirtschaften (1999: 25 %). Damit ist 

die Flächenkonzentration in dieser 

Betriebsgröße sogar um einen Pro-
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zentpunkt höher als bei herkömm-

lichen Betrieben. Die durchschnitt-

liche Flächenausstattung war im Jahr 

2005 mit 38,6 ha je Betrieb um gut 

12 ha höher als beim konventionellen 

Anbau. 

Die meisten Ökobetriebe befinden 

sich im Landkreis Alzey-Worms (40 

Betriebe), gefolgt von den Landkrei-

sen Bernkastel-Wittlich (39 Betriebe) 

und Mainz-Bingen (36 Betriebe). Mit 

den meisten Ökoflächen hingegen 

sind die Landkreise Bitburg-Prüm, 

Westerwaldkreis und Bad Kreuznach 

– mit jeweils mehr als 7 % Flächenan-

teil – ausgestattet.

Die Daten stammen aus der jährlich 

im Mai stattfindenden Bodennut-

zungshaupterhebung. Befragt wer-

den alle landwirtschaftlichen Betriebe 

mit zwei Hektar und mehr landwirt-

schaftlich genutzter Fläche bzw. Be-

triebe, die über bestimmte pflanzliche 

oder tierische Mindesterzeugungs-

einheiten verfügen. Als ökologische 

Betriebe sind Betriebe definiert, die 

nach den Richtlinien der EU-Verord-

nung 2092/91 über den ökologischen 

Landbau wirtschaften. 

Fast zwei Drittel der Milch 

kommen aus der Eifel

Eine Kuh deckte im Jahr 2005 den 

Milchbedarf von 97 Einwohnern 

Im Jahr 2005 gaben die rhein

land-pfälzischen Milchkühe knapp  

800 000 t Milch. Das waren 1,2 % 

mehr als im Vorjahr. Rund 122 000 

Milchkühe erzeugten durchschnittlich 

jeweils über 6 500 kg Milch. Damit 

deckte eine in Rheinland-Pfalz ge-

haltene Kuh den Frischmilchbedarf 

von 97 Einwohnern.

An der gesamten in Deutschland er-

zeugten Milchmenge (2004: 28 Mill. t) 

hat Rheinland-Pfalz mit 2,8 % einen 

eher geringen Anteil. Dennoch hat 

die Milcherzeugung in der rheinland-

pfälzischen Landwirtschaft einen 

hohen wirtschaftlichen Stellenwert. 

Nach der Erzeugung von Wein, der 

ein knappes Drittel des 2,1 Mrd. Euro 

umfassenden landwirtschaftlichen 

Produktionswertes ausmacht, und 

der Getreideproduktion (12,5 %) ist 

die Rohmilcherzeugung mit einem 

Anteil von 11,8 % der drittwichtigste 

Produktionszweig im Agrarsektor, 

noch vor der Erzeugung von Frisch-

gemüse (9,6 %). 

Die Milchviehhaltung in Rheinland-

Pfalz konzentriert sich auf die Mittel-

gebirgsregionen. Hier liegen günsti-

ge Voraussetzungen für den Anbau 

von Futterpflanzen vor. Eindeutiger 

Schwerpunkt der Milcherzeugung ist 

mit einem Anteil von 62 % die Eifel. Auf 

die rechtsrheinisch gelegenen Kreise 

in Westerwald und Taunus entfallen 

15 %. Aus der Nord- und Westpfalz 

stammen 13 % und aus dem Huns-

rück 9 % der Gesamterzeugung.

 

129 000 t Fleisch in Rheinland-

Pfalz erzeugt

Über 1 Mill. Schweine geschlachtet

Im Jahr 2005 wurden in Rheinland-Pfalz 

gut 129 000 t Fleisch erzeugt. Dies ent-

spricht gegenüber dem Vorjahr einem 

Rückgang von 1,5 %. Damit setzte sich 

die seit Jahren anhaltende rückläufige 

Tendenz bei den Schlachtungen fort, 

die nur zwischen 2003 und 2004 un-

terbrochen worden ist. Bundesweit 

wurden 2005 knapp 5,7 Mill. t Fleisch 

produziert, der rheinland-pfälzische 

Anteil betrug lediglich 2,3 %. Mehr als 

die Hälfte der deutschen Fleischproduk

tion stammt aus Nordrhein-Westfalen 

(30,8 %) und Niedersachsen (25,1 %). 

1) Zuordnung auf Basis der Kreise.

Vorderpfalz und
Rheinhessen

1%

Westerwald
und Taunus

15%

Hunsrück
9%

Eifel
62%

Nord- und Westpfalz
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797 417 t

Milcherzeugung in Rheinland-Pfalz 2005 nach Regionen1)
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Der größte Teil der Fleischerzeugung 

in Rheinland-Pfalz entfiel auf Schwei-

nefleisch (73,4 %) sowie Rind- und 

Kalbfleisch (25,6 %). Die übrigen 

Fleischarten wie Hammel- oder Pfer-

defleisch haben nur untergeordnete 

Bedeutung. Geflügel verarbeitende 

Schlachtbetriebe gibt es in Rhein-

land-Pfalz nicht. 

Geschlachtet wurden im letzten Jahr 

1 042 000 Schweine und 108 000 

Rinder. Während die Schlachtungen 

von Schweinen (–1,4 %) und Rindern 

(–3 %) rückläufig waren, nahmen die 

Schlachtungen bei Schafen um 9,2 % 

auf 55 700 Tiere zu. Von den übrigen 

Tierarten, wie Kälber, Ziegen oder 

Pferde, wurden nur geringe Stück-

zahlen geschlachtet. Der  Monat mit 

den meisten Schlachtungen war der 

November. Die wenigsten Schlach-

tungen wurden im Juli, dem klas-

sischen Urlaubsmonat, registriert.

Der Import von lebenden Tieren, die 

in Rheinland-Pfalz geschlachtet wer-

den, nahm weiter zu. Rund ein Viertel 

der 1,2 Mill. in Rheinland-Pfalz ge-

schlachteten Tiere stammte aus dem 

Ausland. Gegenüber dem Vorjahr ist 

der Anteil der importierten Tiere damit 

um fünf Prozentpunkte gestiegen. Bei 

diesen Importen handelte es sich fast 

ausschließlich um Schweine.

4 525 Schwangerschafts

abbrüche im Jahr 2005

Im vergangenen Jahr entschieden 

sich 4 525 rheinland-pfälzische Frauen 

zum Schwangerschaftsabbruch. Mit 

11,9 Schwangerschaftsabbrüchen je 

100 potenzielle Geburten wies Rhein-

land-Pfalz eine geringe Abbruchquo-

te auf; lediglich für Bayern wurde mit 

11,4 Schwangerschaftsabbrüchen 

je 100 potenzielle Geburten ein ge-

ringfügig niedrigerer Wert ermittelt. 

Im Bundesdurchschnitt wurden 14,8 

Abbrüche je 100 potenziell Geborene 

gezählt.

In mehr als 97 % der Fälle wurde die 

Schwangerschaft ohne Indikation auf 

Grundlage der Beratungsregelung 

beendet. In diesen Fällen konnte die 

Schwangere dem Arzt durch eine 

Bescheinigung nachweisen, dass sie 

sich mindestens drei Tage vor dem 

Eingriff in einer anerkannten Stelle 

hatte beraten lassen. Die übrigen 

Frauen beendeten ihre Schwanger-

schaft aufgrund medizinischer bzw. 

kriminologischer Indikationen. Eine 

kriminologische Indikation liegt vor, 

wenn der begründete Verdacht be-

steht, dass die Schwangerschaft 

Folge einer Sexualstraftat ist.

Lediglich knapp 2 % der Frauen 

wurden stationär im Krankenhaus 

behandelt. Die übrigen registrierten 

Schwangerschaftsabbrüche wurden 

ambulant in Krankenhäusern (fast 

19 %) bzw. gynäkologischen Praxen 

(knapp 80 %) vorgenommen.

Betroffen waren überwiegend Ledige 

(2 225) und Verheiratete (2 003), in 
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282 Fällen allerdings auch geschie-

dene und in 15 Fällen verwitwete 

Frauen. 

Eine quantitative Einschätzung lässt 

sich vornehmen, indem die Zahl der 

Frauen mit Schwangerschaftsab-

bruch auf die geschätzte Zahl der 

schwangeren Frauen insgesamt 

bezogen wird. In diesen Quoten 

– die sich auch altersspezifisch dif-

ferenzieren lassen – zeigt sich, dass 

Jüngere und Ältere ihre Schwan-

gerschaft deutlich häufiger vorzeitig 

beenden ließen als Frauen im mitt-

leren Alter. Bei unter 15-jährigen 

Schwangeren lag die Abbruchquo-

te bei rund 93 % (27 Abbrüche auf  

29 Schwangere). Bei den 15- bis 17-

Jährigen wurden 42 Abbrüche auf 

100 Schwangerschaften ermittelt;  

bei den über 45-Jährigen waren es 

je 100 Schwangerschaften rund 31 

Abbrüche. Dem geringsten Abbruch-

druck unterlagen 30- bis 34-Jährige. 

In dieser Altersklasse lag die Quote 

bei etwa sieben Abbrüchen je 100 

schwangere Frauen.

Von allen Bundesländern wies Rhein-

land-Pfalz im Hinblick auf Schwan-

gerschaftsabbrüche die höchste 

„Auspendlerrate“ auf. Lediglich 76 % 

der betroffenen Frauen ließen den 

Eingriff in hiesigen Arztpraxen bzw. 

Krankenhäusern durchführen, die  

übrigen wandten sich an Gynäkolo-

gen in den anderen Bundesländern.

Abbrüche je 100 Schwangerschaften
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Von Thomas Kirschey 

Am 26. März 2006 fand die Wahl zum 15. rheinland-pfälzischen 
Landtag statt. Nach dem amtlichen Endergebnis entfielen auf die  
SPD 45,6  %, die CDU 32,8  %, die FDP 8 %, die GRÜNEN 4,6 %, die 
FWG 1,6 % und die WASG 2,6 % der gültigen Landesstimmen; die 

übrigen Parteien kamen zusammen auf 4,8 %. Die Wahlbeteiligung belief sich in Rhein-
land-Pfalz auf 58,2 %.

Zum zweiten Mal hat das Statistische Landesamt noch in der Wahlnacht zu einer Land-
tagswahl eine umfassende Analyse erstellt. Neben einer Beschreibung und Kommen-
tierung der Wahlergebnisse auf Landes-, Wahlkreis- und Kreisebene gibt diese Analyse 
Auskunft über den Einfluss demographischer, sozialer und ökonomischer Merkmale auf 
das Wahlverhalten sowie über die Hochburgen der Parteien in Rheinland-Pfalz. Im Mit-
telpunkt dieses Beitrags stehen die regionalen Parteihochburgen.

Landtagswahl 2006:
Regionale Parteihochburgen und ihre Strukturen

Die Parteihochburgen

Als „Hochburgen“ werden allgemein die Ge-

biete bezeichnet, in denen eine Partei über 

einen längeren Zeitraum besonders hohe 

Stimmenanteile erhält. Eine Analyse der 

Hochburgen verfolgt zwei Ziele: Zum einen 

wird aufgezeigt, wie das aktuelle Wahler-

gebnis in diesen Gebieten ausgefallen ist 

und ob bzw. welche Abweichungen zum 

Landesergebnis eingetreten sind. Zum an-

deren wird der Zusammenhang zwischen 

dem Wahlergebnis einer Partei und den 

demographischen, sozialen und ökono-

mischen Strukturen untersucht.

Um die Hochburgenanalyse durchführen 

zu können, wurden im Vorfeld des aktu-

ellen Wahlgangs unter den 212 kreisfreien 

Städten, verbandsfreien Gemeinden und 

Verbandsgemeinden diejenigen ermittelt, 

in denen die jeweilige Partei bei den beiden 

vorangegangenen Landtagswahlen einen 

Landesstimmenanteil erringen konnte, der 

um mindestens 20 % über ihrem Landes-

ergebnis lag (siehe auch Kasten „Hoch-

burgen-Definition“).

Würde dagegen zur Abgrenzung der Par-

teihochburgen die Landtagswahl 2006 her-

angezogen, so ergäben sich zwangsläufig 

Die Abgrenzung 
der Parteihoch-

burgen erfolgt 
auf der Basis 

bisheriger Wahl-
ergebnisse
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die Gebiete, in denen die Parteien aktuell 

besonders gute Ergebnisse erzielt haben. 

Damit ließe sich die Frage, wie die Parteien 

in ihren bisherigen Stammregionen abge-

schnitten haben, nicht beantworten.

Die Betrachtung der so abgegrenzten Hoch-

burgen lässt strukturelle Bedingungen er-

kennen, die sich auf das Abschneiden einer 

Partei günstig auswirken. Die Entwicklung 

in den Hochburgen kann zusätzlich Infor-

mationen zur Beantwortung der Frage lie-

fern, wie sich längerfristige Veränderungen 

in der Zusammensetzung der Wählerschaft 

auswirken.

Die Betrachtung der Hochburgen be-

schränkt sich auf die vier bisher im rhein-

land-pfälzischen Landtag vertretenen Par-

teien. Neben den Hochburgen zeigen die 

Übersichtskarten auf den Seiten 278 und 

279 sowie 282 und 283 weitere regionale 

Schwerpunkte der Wählerpräferenzen für 

die einzelnen Parteien. Dies sind die Re-

gionen, in denen die jeweilige Partei bei 

den Landtagswahlen 2001 und 1996 einen 

überdurchschnittlichen Landesstimmenan-

teil erzielen konnte.

Die Zahl der Hochburgen einer Partei wird 

nicht in erster Linie durch die absolute Höhe 

ihres Landesstimmenanteils determiniert. 

Aufgrund der gewählten Definition (Über-

schreitung des Landesergebnisses um 

mehr als 20%) ist vielmehr die Streuung der 

Ergebnisse von Bedeutung.

So erklärt sich auch die vergleichsweise 

niedrige Zahl der SPD-Hochburgen. Wäh-

rend bei der Landtagswahl 1996 noch in 

30 kreisfreien Städten, verbandsfreien 

Gemeinden und Verbandsgemeinden die 

Stimmenanteile um mehr als 20% über 

dem Landesergebnis lagen, waren es bei 

der Landtagswahl 2001 nur noch 14. Die 

Anforderung, bei beiden Wahlen dieses 

überdurchschnittliche Ergebnis erreicht zu 

haben, erfüllen davon insgesamt 12 der Un-

tersuchungseinheiten.

Bei der CDU belief sich die Zahl der kreis-

freien Städte, verbandsfreien Gemeinden 

und Verbandsgemeinden, die um mehr als 

20% über dem Landesergebnis lagen, auf 

40 (1996) bzw. 44 (2001). Daraus resultieren 

35 CDU-Hochburgen.

Bei der FDP lagen in 52 (1996) bzw. 53 

(2001) Untersuchungseinheiten die Stim-

menanteile um mehr als 20% über dem 

Als Hochburgen bei Landtagswahlen werden diejenigen 

kreisfreien Städte, verbandsfreien Gemeinden und Ver-

bandsgemeinden bezeichnet, in denen eine Partei in der 

Vergangenheit besonders herausragende Stimmenanteile 

erzielen konnte. Zur Abgrenzung der Parteihochburgen 

werden die beiden vorangegangenen Landtagswahlen 

herangezogen. Um zu den Hochburgen gezählt zu wer-

den, muss in einem Gebiet bei beiden Wahlen der Lan-

desstimmenanteil um mindestens 20% über dem Landes-

durchschnitt der jeweiligen Partei gelegen haben.

Für die Betrachtung der Parteihochburgen der Landtags-

wahl 2006 bedeutet dies, dass die Ergebnisse dort sowohl 

bei der Landtagswahl 2001 als auch bei der Landtagswahl 

1996 um 20% über dem Landesdurchschnitt der jewei-

ligen Partei gelegen haben müssen.

Mit den Ergebnissen der Landtagswahl 2006 wurden 

bereits jetzt die künftigen Parteihochburgen bei Land-

tagswahlen festgelegt. Aufgrund der gewählten Defi-

nition werden dann entsprechend die Ergebnisse der 

Landtagswahlen von 2006 und 2001 herangezogen. Die 

Gebiete, in denen die Landesstimmenanteile der Parteien 

bei diesen beiden Wahlen um mindestens 20% über dem 

Landesdurchschnitt lagen, gelten somit künftig als Hoch-

burgen.

Hochburgen-Definition

Hoher Landes-
stimmenanteil 

nicht gleich-
bedeutend mit 
großer Anzahl 

von Hoch-
burgen
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Landesergebnis. In 36 kreisfreien Städten, 

verbandsfreien Gemeinden und Verbands-

gemeinden war dies bei beiden Landtags-

wahlen der Fall.

Etwas anders stellt sich die Situation bei 

den 18 Hochburgen der GRÜNEN dar. 

Aufgrund der Tatsache, dass die GRÜNEN 

eher in den Städten (besonders in Mainz, 

Trier, Landau und Speyer) deutlich über-

durchschnittliche Stimmenanteile erzielen, 

ergibt sich durch die sehr unterschiedliche 

Größenstruktur der 212 Untersuchungsein-

heiten – die Zahl der Wahlberechtigten bei 

der Landtagswahl 2006 lag zwischen 4 200 

in Cochem und 136 800 in Mainz – zwangs-

läufig eine geringere Anzahl an Regionen 

mit überdurchschnittlichen Ergebnissen 

als bei den anderen Parteien. Insgesamt 

lagen die Ergebnisse in 27 (1996) bzw. 23 

(2001) kreisfreien Städten, verbandsfreien 

Gemeinden und Verbandsgemeinden um 

mehr als 20% über dem Landeswert der 

GRÜNEN.

SPD-Hochburgen

Die 12 SPD-Hochburgen lagen – gemes-

sen an den Ergebnissen der Wahlen 1996 

und 2001 – in der nördlichen Westpfalz, im 

Landkreis Bad Kreuznach, in den rechts-

rheinischen Verbandsgemeinden Braubach 

und Hahnstätten sowie im südpfälzischen 

Kandel. Besonders stark war mit 5 Hoch-

burgen der Zuspruch für die Sozialdemo-

kraten im Landkreis Kusel und in den an-

grenzenden Gebieten.

In den SPD-Hochburgen leben nur 3%

der rheinland-pfälzischen Bevölkerung. 

Der Grund dafür ist die geringe Hochbur-

genzahl in Verbindung mit der unterdurch-

schnittlichen Bevölkerungsdichte in diesen 

Regionen. Mit über 62% liegt der Anteil der 

Protestanten hier sehr deutlich über dem 

Landesdurchschnitt.

In den Hochburgen der SPD zeigen sich 

die höchsten Arbeitslosenanteile. Dort liegt 

der Anteil mit 7% über dem rheinland-pfäl-

zischen Durchschnitt (6,5%). Die Beschäf-

tigten sind häufiger als in anderen Gebieten 

im produzierenden Gewerbe tätig und wei-

sen daher auch einen hohen Arbeiteranteil 

auf.

Die Ergebnisse der aktuellen Landtags-

wahl lassen die Zahl der SPD-Hochburgen 

künftig auf 9 sinken (Ergebnisse 2006 und 

2001 müssen um mehr als 20% über dem 

Landeswert liegen). Nicht mehr zu den 

SPD-Hochburgen zählen demnach für die 

Analyse bei der nächsten Landtagswahl 

die verbandsfreie Gemeinde Kirn sowie die 

Verbandsgemeinden Alsenz-Obermoschel, 

Glan-Münchweiler und Kandel. Als Hoch-

burg neu gewonnen wurde die Verbands-

gemeinde Bad Sobernheim.

Vor allem im 
Landkreis Kusel

62% der 
Bevölkerung 
in SPD-Hoch-
burgen sind 
evangelisch

Höchster 
Arbeitslosen-

anteil und viele 
Beschäftigte im 
produzierenden 

Gewerbe

Künftig drei 
SPD-Hoch-

burgen weniger

Bevölkerung

Einwohner je km2  An-
(Bevölkerungsdichte)  zahl 122,3 103,9 168,0 587,9 204,6

Anteil an der Bevöl-
kerung im Land  % 3,1 12,4 15,2 15,4 100

Anteil an der jeweiligen
Bevölkerung        

  Katholiken  % 22,7 70,9 37,6 46,1 46,6
  Protestanten  % 62,4 15,5 41,3 25,9 31,9
  Ausländer % 4,6 4,5 5,9 11,2 7,7
         

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

Mit Hauptschul- oder 
Realschulabschluss  % 82,6 80,6 76,3 65,5 76,2

Mit Abitur bzw. Hoch-
schulabschluss  % 8,8 9,1 13,1 21,6 12,8

Demographische und soziale Strukturen in den
Parteihochburgen von Rheinland-Pfalz T1

Merkmal
Rhein-
land-
PfalzGRÜNE

Parteihochburgen

FDPCDUSPD

Ein-
heit



Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 277

Wahlen

05 2006

CDU-Hochburgen

Die 35 CDU-Hochburgen lagen im Vorfeld 

der Landtagswahl 2006 vor allem im links-

rheinischen nördlichen Rheinland-Pfalz ent-

lang der Landesgrenze nach Belgien und 

Nordrhein-Westfalen. Die meisten Hoch-

burgen befanden sich in den Landkrei-

sen Cochem-Zell (6), Ahrweiler und Daun 

( jeweils 5). Daneben zählten aber auch 

8 Gebiete im rechtsrheinischen Norden des 

Landes sowie 3 Gebiete in der südlichen 

Pfalz zu den CDU-Hochburgen.

Die CDU-Hochburgen weisen mit 104 Ein-

wohnern je Quadratkilometer eine etwa halb 

so hohe Bevölkerungsdichte wie Rheinland-

Pfalz im Durchschnitt auf. Wegen der großen 

Zahl an Hochburgen leben dort allerdings 

über 12% der gesamten Bevölkerung des 

Landes. Der Ausländeranteil liegt mit 4,5%

deutlich unter dem Landesdurchschnitt. 

Herausragendes Charakteristikum ist der 

mit fast 71% besonders hohe Katholiken-

anteil.

Im Vergleich zu den Hochburgen der an-

deren Parteien ist in den CDU-Hochburgen 

der Arbeitslosenanteil am niedrigsten. Der 

Anteil der Arbeiter und der Beamten ist 

überdurchschnittlich, der Angestelltenanteil 

dagegen niedriger als im Land. Der Anteil 

der Beschäftigten in Kleinbetrieben ist im 

Vergleich der Hochburgen der Parteien am 

höchsten.

Durch die Ergebnisse der aktuellen Land-

tagswahl steigt die Zahl der CDU-Hoch-

burgen auf 37. Die CDU hat die verbands-

freien Gemeinden Grafschaft und Morbach 

sowie die Verbandsgemeinden Gerolstein 

und Neuerburg als Hochburgen verlo-

ren. Neu gewonnene Hochburgen sind 

die Verbandsgemeinden Bad Breisig, Mai-

kammer, Montabaur, Rennerod, Rülzheim 

und Wirges.

FDP-Hochburgen

Die 36 FDP-Hochburgen lagen im Vorfeld 

der Landtagswahl 2006 hauptsächlich in 

der Mitte des Landes entlang der Mosel, im 

Hunsrück sowie in der Region Rheinhessen-

Nahe. Allein 5 Hochburgen gehörten zum 

Landkreis Alzey-Worms, jeweils 4 zu den 

Landkreisen Bernkastel-Wittlich und Mainz-

Bingen. Aber auch im Norden (Landkreis 

Ahrweiler) und in der Rheinpfalz (Landkreis 

Bad Dürkheim) hatten die Liberalen jeweils 

3 Hochburgen in einem Landkreis.

Die demographischen, sozialen und öko-

nomischen Strukturen zeigen in den FDP-

Hochburgen nicht so große Abweichungen 

von den jeweiligen Durchschnittswerten 

der Merkmale auf Landesebene wie in 

den übrigen Parteihochburgen. Eine unter-

durchschnittliche Bevölkerungsdichte und 

der höchste Anteil an sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten in der Landwirtschaft 

lassen, ebenso wie der hohe Anteil an Be-

schäftigten in Kleinbetrieben, auf eher länd-

liche Strukturen schließen. Der Anteil der 

Arbeitslosen liegt in den FDP-Hochburgen 

mit 6,1% unter dem rheinland-pfälzischen 

Durchschnitt von 6,5%.

Nach den Ergebnissen der Landtagswahl 

2006 sinkt die Zahl der FDP-Hochburgen 

um 8 auf 28. Zwar lagen jetzt 42 Gebiete 

um mehr als 20% über dem Landeswert 

der Liberalen. Von diesen erfüllen aber 14 

nicht die Hochburgen-Definition, da die Er-

gebnisse 2001 dort im Vergleich zum Lan-

deswert um weniger als 20% über dem 

Durchschnitt lagen.

Ländlich 
strukturierte 
CDU-Hoch-
burgen haben 
einen hohen 
Katholikenanteil

Niedrigster 
Arbeitslosen-
anteil und viele 
Beschäftigte in 
Kleinbetrieben

Künftig zwei 
CDU-Hoch-
burgen mehr

Insbesondere 
in der Mitte 
des Landes

Strukturen in 
den FDP-Hoch-
burgen weisen 

gegenüber dem 
Landeswert nur 

geringe Unter-
schiede auf

Die FDP 
hat künftig 

acht Partei-
hochburgen 

weniger

Vor allem im 
Norden des 
Landes
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 LK Bitburg-Prüm

 Kfr. St. Trier 

 LK Trier-Saarburg 

 LK Daun

 LK Bernkastel-Wittlich 

 LK Ahrweiler 

 LK Cochem-Zell 

 LK Birkenfeld

 Kfr. St. Zwei- 
 brücken 

 LK Mayen-Koblenz 

 LK Kusel 

 LK Neuwied 

 Rhein-Hunsrück- 
 Kreis 

 Kfr. St. Koblenz

 Kfr. St. Pirmasens 

 LK Südwestpfalz

 Rhein-Lahn-
Kreis

 Westerwaldkreis 

 LK Altenkirchen (Ww.) 

 LK Kaiserslautern 

 LK Bad Kreuznach 

 Kfr. St. Kaiserslautern 

 Kfr. St. Speyer

 LK Südliche Weinstraße

 LK Mainz-Bingen 

 LK Bad Dürkheim

 Kfr. St. Landau i.d.Pf. 

 Kfr. St. Worms 
 Donnersbergkreis

 LK Alzey-Worms 

 Kfr. St. Neustadt a.d.W.

 Kfr. St. Mainz 

 Rhein-Pfalz-Kreis 

 LK Germersheim 

 Kfr. St. Franken- 
 thal (Pfalz)

 Kfr. St. Ludwigs-
 hafen a. Rh.

 LK Bitburg-Prüm

 Kfr. St. Trier 

 LK Trier-Saarburg 

 LK Daun

 LK Bernkastel-Wittlich 

 LK Ahrweiler 

 LK Cochem-Zell 

 LK Birkenfeld

 Kfr. St. Zwei- 
 brücken 

 LK Mayen-Koblenz 

 LK Kusel 

 LK Neuwied 

 Rhein-Hunsrück- 
 Kreis 

 Kfr. St. Koblenz

 Kfr. St. Pirmasens 

 LK Südwestpfalz

 Rhein-Lahn-
Kreis

 Westerwaldkreis 

 LK Altenkirchen (Ww.) 

 LK Kaiserslautern 

 LK Bad Kreuznach 

 Kfr. St. Kaiserslautern 

 Kfr. St. Speyer

 LK Südliche Weinstraße

 LK Mainz-Bingen 

 LK Bad Dürkheim

 Kfr. St. Landau i.d.Pf. 

 Kfr. St. Worms 
 Donnersbergkreis

 LK Alzey-Worms 

 Kfr. St. Neustadt a.d.W.

 Kfr. St. Mainz 

 Rhein-Pfalz-Kreis 

 LK Germersheim 

 Kfr. St. Franken- 
 thal (Pfalz)

 Kfr. St. Ludwigs-
 hafen a. Rh.

mehr als 20% über dem Landeswert (Hochburgen)

mehr als 10% über dem Landeswert

über dem Landeswert

Ergebnis der SPD lag bei den Landtags-
wahlen 2001 und 1996 jeweils ...

S1 Hochburgen und überdurchschnittliche Landesstimmenanteile der SPD
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Ergebnis der CDU lag bei den Landtags-
wahlen 2001 und 1996 jeweils ...

mehr als 20% über dem Landeswert (Hochburgen)

mehr als 10% über dem Landeswert

über dem Landeswert

S2 Hochburgen und überdurchschnittliche Landesstimmenanteile der CDU
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Insgesamt kam es zu einer beträchtlichen 

Fluktuation bei den FDP-Hochburgen. Die 

Liberalen verloren 15 Hochburgen. Darunter 

sind auch die Verbandsgemeinden Rengs-

dorf und Adenau sowie die verbandsfreie 

Gemeinde Bad Neuenahr-Ahrweiler, wo 

2001 noch deutlich überdurchschnittliche 

Ergebnisse erzielt werden konnten. Neu ge-

wonnen wurden 7 Hochburgen. Dazu zählen 

mit besonders guten Ergebnissen 2006 die 

Verbandsgemeinden Zweibrücken-Land, 

Rheinböllen und Gebhardshain.

GRÜNE-Hochburgen

Die 18 GRÜNE-Hochburgen befanden sich 

vor der Landtagswahl 2006 in erster Linie 

in Rheinhessen, wo allein 6 Hochburgen 

dem Landkreis Mainz-Bingen angehörten. 

Zu den Hochburgen zählten aber auch die 

Universitätsstädte Mainz, Trier und Landau. 

Außerdem gab es mit Speyer, Ingelheim 

am Rhein, Wittlich, Sinzig und Remagen 

5 weitere städtische Hochburgen der 

GRÜNEN mit jeweils mehr als 15 000 Ein-

wohnern.

In den wenigen Hochburgen der GRÜNEN 

leben aufgrund der mit Abstand höchsten 

Bevölkerungsdichte von fast 590 Einwoh-

nern je Quadratkilometer über 15% der 

rheinland-pfälzischen Bevölkerung. Dies 

unterstreicht ebenso wie der hohe Auslän-

deranteil und die überdurchschnittlichen 

Anteile an sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigten mit höheren Bildungsabschlüs-

sen den städtischen Charakter der GRÜNE-

Hochburgen.

Der Arbeitslosenanteil liegt leicht unter dem 

Landeswert. Auffallend sind der deutlich 

überdurchschnittliche Anteil an Beschäf-

tigten im Dienstleistungssektor und der 

damit verbundene höhere Angestelltenan-

teil. Außerdem arbeiten in den Hochburgen 

der GRÜNEN mehr als die Hälfte der sozial-

versicherungspflichtigen Arbeitnehmerinnen 

und Arbeitnehmer in Betrieben mit 100 und 

mehr Beschäftigten.

Durch die Ergebnisse der aktuellen Land-

tagswahl steigt die Zahl der GRÜNE-Hoch-

burgen auf 19. Die verbandsfreien Gemein-

den Budenheim und Remagen sowie die 

Verbandsgemeinde Ruwer zählen künftig 

nicht mehr zu den GRÜNE-Hochburgen. 

Neu hinzugewonnen wurden die kreisfreien 

Städte Koblenz und Neustadt an der Wein-

straße sowie die verbandsfreien Gemeinden 

Bad Kreuznach und Lambsheim.

Anteil an der Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren in %

Arbeitslose   7,0 5,2 6,1 6,2 6,5

Angestellte   26,2 26,2 29,1 32,0 28,0

Arbeiter   23,4 22,0 20,1 16,1 20,3

Beamte   4,2 4,9 4,3 4,6 4,3

Sozialversicherungs-        
pflichtig Beschäftigte …   

  in der Landwirtschaft   0,4 0,6 0,7 0,4 0,5

  im produzierenden Gewerbe 19,5 17,7 16,6 12,4 16,8

  in Handel, Gastgewerbe
   und Verkehr   10,1 11,2 11,5 11,3 11,1

  im sonstigen Dienstleis-
   tungsbereich   19,6 18,8 20,3 24,0 20,0
        

Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten an den 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im jeweiligen Gebiet in %

In Kleinbetrieben1)   19,5 22,3 20,8 17,0 19,4

In Großbetrieben2)   45,4 38,6 43,6 51,2 45,5

1) Betriebe mit weniger als zehn Beschäftigten. – 2) Betriebe mit 100 und mehr 
Beschäftigten.       

Ökonomische Strukturen in den 
Parteihochburgen von Rheinland-PfalzT2

Merkmal
Rhein-
land-
PfalzGRÜNE

Parteihochburgen

FDPCDUSPD

Ein Drittel der 
GRÜNE-Hoch-
burgen liegt in 
Rheinhessen

Strukturmerk-
male ver-

deutlichen den 
städtischen 

Charakter der 
GRÜNE-

Hochburgen

Viele Beschäf-
tigte im Dienst-

leistungsbe-
reich und in 

Großbetrieben

Künftig eine 
GRÜNE-Hoch-

burg mehr
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Wahlverhalten im Land und in den 

Parteihochburgen

Die SPD vereinigte landesweit 45,6% der 

gültigen Landesstimmen auf sich und ge-

wann damit 0,9 Prozentpunkte gegenüber 

ihrem Ergebnis von 2001. Die höchsten 

Stimmenanteile erzielten die Sozialdemo-

kraten in den Verbandsgemeinden Kirn-

Land (58,1%) sowie Altenglan und Brau-

bach (jeweils 57,1%), den niedrigsten in der 

Verbandsgemeinde Adenau (29%). In 142 

der 212 Verwaltungsbezirke, die der Hoch-

burgenanalyse zugrunde liegen, hat die 

SPD bei den Landesstimmenanteilen ge-

wonnen. Die höchsten Zugewinne gab es 

in der verbandsfreien Gemeinde Grafschaft 

und in der Verbandsgemeinde Prüm (jeweils 

+6,2 Prozentpunkte). In 4 Regionen blieb 

das Ergebnis gegenüber 2001 unverändert. 

66-mal wurden niedrigere Stimmenanteile 

registriert als bei der letzten Landtagswahl. 

Die größten Verluste wurden dort festge-

stellt, wo die WASG ihr bestes Ergebnis 

erzielte: –6,3 Prozentpunkte gab es beim 

ehemaligen SPD-Spitzenreiter, der Ver-

bandsgemeinde Glan-Münchweiler.

Die SPD musste in ihren eigenen Hoch-

burgen Verluste von 1,3 Prozentpunkten 

hinnehmen und kam dort auf einen Stim-

menanteil von 55,2%. Ursache dafür waren 

vor allem die guten Ergebnisse der WASG 

im Landkreis Kusel. Die Wahlbeteiligung 

war in den SPD-Hochburgen um 2,3 Pro-

zentpunkte höher als im Land und betrug 

60,5%.

In den Hochburgen aller anderen Parteien 

konnten die Sozialdemokraten Landes-

stimmenanteile hinzugewinnen, die höher 

waren als ihre landesweiten Zuwächse. Mit 

45,8 bzw. 45,7% erzielten sie sogar in den 

Hochburgen der GRÜNEN und der FDP 

leicht bessere Ergebnisse als im Land. Den 

niedrigsten Landesstimmenanteil erreichte 

die SPD mit 38,2% in den Hochburgen der 

CDU, wo sie mit +2 Prozentpunkten ge-

nauso hohe Zuwächse wie in den GRÜNE-

Hochburgen erzielen konnte.

Die Ergebnisse der anderen Parteien waren 

– mit Ausnahme der WASG, die mit einem 

Stimmenanteil von 4% deutlich über ihrem 

Landeswert lag – in den SPD-Hochburgen 

niedriger als im Landesdurchschnitt. Ledig-

lich die FDP konnte in den SPD-Hochburgen 

leichte Zugewinne verbuchen.

Die CDU erzielte in Rheinland-Pfalz 32,8%

der gültigen Landesstimmen und verlor 

damit 2,5 Prozentpunkte gegenüber ihrem 

Ergebnis von 2001. Die höchsten Stim-

menanteile für die Christdemokraten gab 

es in den Verbandsgemeinden Adenau 

(52,9%) sowie Asbach und Gebhardshain 

(jeweils 50%), den niedrigsten in der Ver-

bandsgemeinde Altenglan (17,5%). In 186 

der 212 kreisfreien Städte, verbandsfreien 

Gemeinden und Verbandsgemeinden von 

Rheinland-Pfalz musste die CDU Verluste 

hinnehmen, die stärksten mit –8,5 Pro-

zentpunkten in der Verbandsgemeinde 

Bruchmühlbach-Miesau. Dreimal blieb das 

Ergebnis unverändert und 23-mal konnten 

die Christdemokraten gegenüber 2001 zu-

legen. Den höchsten Anstieg gab es in der 

Verbandsgemeinde Rengsdorf mit +3,7 

Prozentpunkten.

In ihren eigenen Hochburgen musste die 

CDU überdurchschnittliche Verluste von 

3,6 Prozentpunkten hinnehmen und kam 

damit auf einen Stimmenanteil von 43,5%. 

Die Wahlbeteiligung lag hier mit 59,6% um 

1,4 Prozentpunkte über der von Rheinland-

Pfalz insgesamt.

SPD erzielte 
landesweit 
45,6% und 
gewann damit 
0,9 Prozent-
punkte

Verluste der 
SPD in den 
eigenen 
Hochburgen

Ergebnisse der 
anderen Par-
teien in SPD-
Hochburgen

CDU kam 
landesweit 
auf 32,8%

und verlor 2,5 
Prozentpunkte

CDU-Verluste in 
eigenen Hoch-
burgen bei 3,6 

Prozentpunkten
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mehr als 20% über dem Landeswert (Hochburgen)

mehr als 10% über dem Landeswert

über dem Landeswert

Ergebnis der FDP lag bei den Landtags-
wahlen 2001 und 1996 jeweils ...

S3 Hochburgen und überdurchschnittliche Landesstimmenanteile der FDP
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mehr als 20% über dem Landeswert (Hochburgen)

mehr als 10% über dem Landeswert

über dem Landeswert

Ergebnis der GRÜNEN lag bei den Landtags-
wahlen 2001 und 1996 jeweils ...

S4 Hochburgen und überdurchschnittliche Landesstimmenanteile der GRÜNEN
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Die Christdemokraten verloren aber nicht 

nur in ihren eigenen, sondern auch in den 

Hochburgen aller anderen Parteien. Sie er-

rangen mit 31,7% in den FDP-Hochburgen 

ihr bestes Ergebnis. Dort waren mit –1 Pro-

zentpunkt auch die geringsten Verluste zu 

verzeichnen. Das niedrigste Ergebnis gab 

es für die Christdemokraten mit 22,5% in 

den Hochburgen der SPD, wo der Rück-

gang schwächer (–1,4 Prozentpunkte) aus-

fiel als im Land insgesamt. Die Verluste in 

den GRÜNE-Hochburgen entsprachen der 

Entwicklung des Landesergebnisses.

Die Ergebnisse der anderen Parteien waren, 

mit Ausnahme der FDP (8,2%), in den Hoch-

burgen der CDU niedriger als im Landes-

durchschnitt. Die SPD erreichte einen Stim-

menanteil von 38,2%, die GRÜNEN kamen 

auf 3,3% und die WASG auf 2% der gültigen 

Stimmen. Die SPD und die FDP konnten 

in den CDU-Hochburgen Zuwächse von 

2 bzw. 0,5 Prozentpunkten erzielen.

Die FDP kam landesweit auf 8% der gül-

tigen Landesstimmen und verbesserte 

damit ihr Ergebnis gegenüber 2001 um 

0,2 Prozentpunkte. Ihr mit Abstand bestes 

Ergebnis erzielten die Liberalen wieder in der 

Verbandsgemeinde Daaden (21,8%). Eben-

falls hohe Landesstimmenanteile gab es 

für die FDP in den Verbandsgemeinden 

Zweibrücken-Land (12,9%) und Wachen-

heim an der Weinstraße (12,6%), die nied-

rigsten mit jeweils 4,2% in den Verbands-

gemeinden Schönenberg-Kübelberg und 

Lambrecht (Pfalz). In 126 der 212 unter-

suchten Verwaltungsbezirke konnte die FDP 

zulegen; am stärksten war der Anstieg in 

der Verbandsgemeinde Bellheim mit +5,3 

Prozentpunkten. Sechsmal blieben die 

Ergebnisse im Vergleich zu 2001 unverän-

dert. In den übrigen 80 kreisfreien Städten, 

verbandsfreien Gemeinden und Verbands-

gemeinden von Rheinland-Pfalz hatten 

die Liberalen Verluste zu verzeichnen, die 

deutlichsten mit jeweils –2,8 Prozentpunk-

ten in den Verbandsgemeinden Daaden und 

Rengsdorf.

Die FDP verlor in ihren eigenen Hochburgen 

0,8 Prozentpunkte. Hier erzielten die Li-

beralen einen Stimmenanteil von 10,1%. 

Die Wahlbeteiligung lag mit 59,8% um 

1,6 Prozentpunkte über der Beteiligung in 

Rheinland-Pfalz insgesamt.

Die Liberalen konnten sich in den Hoch-

burgen von CDU und SPD gegenüber 

2001 verbessern. Die höchsten Zuwächse 

erzielten sie mit +0,5 Prozentpunkten in den 

Hochburgen der Christdemokraten, wo sie 

auf 8,2% der Landesstimmen kamen. Ge-

ringfügig besser schnitt die FDP mit 8,4%

Landesstimmenanteile in %

SPD-Hochburgen 55,2 22,5 7,0 3,9 4,0 7,3
CDU-Hochburgen 38,2 43,5 8,2 3,3 2,0 4,9
FDP-Hochburgen 45,7 31,7 10,1 4,6 2,2 5,7
GRÜNE-Hochburgen 45,8 30,1 8,4 7,6 2,3 5,8
      
Rheinland-Pfalz 45,6 32,8 8,0 4,6 2,6 6,4
      

Veränderung gegenüber der Landtagswahl 2001 in Prozentpunkten

SPD-Hochburgen -1,3 -1,4 0,3 -0,5 x -1,2
CDU-Hochburgen 2,0 -3,6 0,5 -0,6 x -0,2
FDP-Hochburgen 1,2 -1,0 -0,8 -0,8 x -0,8
GRÜNE-Hochburgen 2,0 -2,5 -0,1 -1,1 x -0,6
      
Rheinland-Pfalz 0,9 -2,5 0,2 -0,6 x -0,5

1) Erstmals 2006 angetreten.  

Landesstimmenanteile der Parteien 
in den Parteihochburgen von Rheinland-Pfalz 
bei der Landtagswahl 2006

T3

Region ÜbrigeWASG1)GRÜNEFDPCDUSPD

Ergebnisse der 
anderen Par-
teien in CDU-
Hochburgen

FDP kam in 
Rheinland-Pfalz 

auf 8% und 
erzielte leichte 
Gewinne von 
0,2 Prozent-

punkten

FDP verlor in 
eigenen Hoch-

burgen 0,8 
Prozentpunkte
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in den GRÜNE-Hochburgen ab – allerdings 

bei leichten Verlusten gegenüber 2001. Die 

niedrigsten Ergebnisse verzeichnete sie mit 

7% in den Hochburgen der SPD. Dort er-

gaben sich mit +0,3 Prozentpunkten leichte 

Gewinne.

Von den anderen Parteien konnte lediglich 

die SPD (+1,2 Prozentpunkte) Zuwächse in 

den FDP-Hochburgen erzielen. Die Sozi-

aldemokraten schnitten dabei mit 45,7%

der gültigen Landesstimmen sogar etwas 

günstiger ab als im Land insgesamt. Die 

GRÜNEN lagen hier bei ihrem Landes-

durchschnitt von 4,6%. CDU (31,7%) und 

WASG (2,2%) kamen dagegen auf einen 

geringeren Landesstimmenanteil als in 

Rheinland-Pfalz insgesamt.

Die GRÜNEN erzielten in Rheinland-Pfalz 

4,6% der gültigen Stimmen, verloren damit 

0,6 Prozentpunkte gegenüber ihrem Ergeb-

nis von 2001 und sind nicht im 15. rheinland-

pfälzischen Landtag vertreten. Die höchsten 

Stimmenanteile erzielten die GRÜNEN in 

den Universitätsstädten Mainz (9,2%), Trier 

und Landau (jeweils 8,5%) sowie in der Ver-

bandsgemeinde Annweiler am Trifels (9,1%), 

den niedrigsten in der Verbandsgemeinde 

Wallhalben (1,4%). In 183 Gebieten gab es 

Verluste für die GRÜNEN, die höchsten in 

der verbandsfreien Gemeinde Grafschaft 

(–2,3 Prozentpunkte). In 9 Gebieten ergab 

sich keine Änderung beim Landesstim-

menanteil und 20-mal waren Zuwächse zu 

verzeichnen, die stärksten mit +3,4 Prozent-

punkten in der Verbandsgemeinde Annwei-

ler am Trifels.

Die GRÜNEN mussten auch in ihren eige-

nen Hochburgen einen Rückgang des Lan-

desstimmenanteils um 1,1 Prozentpunkte 

hinnehmen und kamen auf 7,6%. Die Wahl-

beteiligung war hier um 0,6 Prozentpunkte 

höher als im Land und betrug 58,8%.

In den FDP-Hochburgen erreichten die 

GRÜNEN mit 4,6% genau ihr Landeser-

gebnis. Dort erlitten sie aber mit –0,8 Pro-

zentpunkten auch die größten Verluste. Den 

niedrigsten Stimmenanteil gab es mit 3,3%

in den CDU-Hochburgen. Das Abschnei-

den in den SPD-Hochburgen war mit 3,9%

etwas besser. Die Verluste der GRÜNEN 

gegenüber 2001 lagen in allen Parteihoch-

burgen etwa im Landestrend.

Von den anderen Parteien konnte in den 

GRÜNE-Hochburgen lediglich die SPD 

(+2 Prozentpunkte) Zuwächse erzielen. 

Die Sozialdemokraten schnitten dabei mit 

45,8% der gültigen Landesstimmen etwas 

günstiger ab als im Land insgesamt. Die 

FDP konnte mit 8,4% sogar ein höheres 

Ergebnis als die GRÜNEN selbst verbu-

chen. Die CDU und die WASG hatten mit 

30,1 bzw. 2,3% der gültigen Stimmen ein 

schlechteres Wahlergebnis als im Land 

insgesamt.

Parteihochburgen der Landtagswahl 

2006 und der Bundestagswahl 2005

Da die Landtagswahl nur ein halbes Jahr 

nach der Bundestagswahl stattfand, ist die 

Frage, wie groß die regionalen Überschnei-

dungen zwischen den Hochburgen der 

Parteien bei diesen beiden Wahlen waren, 

von besonderem Interesse. Zum Vergleich 

werden die Parteihochburgen nach der 

aktuellen Landtagswahl (Ergebnisse der 

Landtagswahlen 2006 und 2001 müssen 

um mehr als 20% über dem Landeswert 

liegen) denen nach der letzten Bundestags-

wahl (Ergebnisse der Bundestagswahlen 

Ergebnisse 
der anderen 
Parteien in FDP-
Hochburgen

GRÜNE erziel-
ten landesweit 
4,6% und 
verloren 0,6 
Prozentpunkte

Verluste der 
GRÜNEN in 
eigenen Hoch-
burgen bei 1,1 
Prozentpunkten

Ergebnisse 
der anderen 

Parteien in 
GRÜNE-

Hochburgen
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2005 und 2002 müssen um mehr als 20%

über dem Landeswert liegen) gegenüber-

gestellt.

Von den 9 SPD-Hochburgen der Land-

tagswahl erfüllten 7 auch die geforderten 

Kriterien bei der Bundestagswahl. In den 

beiden übrigen – den Verbandsgemein-

den Braubach und Hahnstätten – wurden 

aber auch bei der Bundestagswahl 2005 

Ergebnisse erzielt, die um 19 bzw. 18%

über dem SPD-Landeswert lagen. Aus 

der Perspektive der 14 SPD-Hochburgen 

der Bundestagswahl gab es – neben 

den 7 Überschneidungen – auch bei der 

Landtagswahl 2006 sechsmal ein deutlich 

überdurchschnittliches Ergebnis (zwischen 

9 und 19% über dem Landeswert). Ledig-

lich in der Verbandsgemeinde Daaden kam 

es mit 44% zu einem Stimmenanteil, der 

sogar noch unter dem Landesergebnis der 

SPD lag.

Die Hochburgen der Christdemokraten 

fallen durch ihre große regionale Stabili-

tät auf. 26 Gebiete zählten sowohl bei der 

Landtagswahl als auch bei der Bundes-

tagswahl zu den CDU-Hochburgen. In den 

übrigen 11 der 37 Landtagswahl-Hoch-

burgen lagen auch bei der Bundestagswahl 

2005 die Ergebnisse jeweils sehr deutlich 

(zwischen 15 und 25%) über dem Landes-

wert der Christdemokraten. Die Verbands-

gemeinde Deidesheim erfüllte als einzige 

der 27 Bundestagswahl-Hochburgen der 

CDU nach der Landtagswahl 2006 nicht 

die geforderte Bedingung; die Union kam 

dort allerdings mit 39,7% ebenfalls zu 

einem klar überdurchschnittlichen Stim-

menanteil.

Nach den Ergebnissen der Bundestags-

wahl 2005 wurden 13 FDP-Hochburgen 

ermittelt. 11 davon waren auch nach der 

Landtagswahl 2006 zu den Hochburgen 

zu zählen; die Verbandsgemeinden Ade-

nau und Unkel schnitten zumindest besser 

ab als die FDP im Land. Die Betrachtung 

der 28 FDP-Hochburgen der Landtags-

wahl zeigt folgendes Bild: Neben den 11 

regionalen Überschneidungen kam es bei 

der Bundestagswahl 2005 in 16 verbands-

freien Gemeinden und Verbandsgemeinden 

zu einem überdurchschnittlichen Stimmen-

anteil (darunter dreimal um mehr als 20%

und sechsmal um mehr als 10% über dem 

Landeswert). Dagegen lag in der Verbands-

gemeinde Gebhardshain das Ergebnis der 

Bundestagswahl 2006 mit 11,4% sogar um 

0,3 Prozentpunkte unter dem Landesergeb-

nis der Liberalen.

Auch bei den GRÜNEN lässt sich eine 

starke Überschneidung bei den regionalen 

Spitzenwerten der Landtags- und der 

Bundestagswahl feststellen. Von den 19 

Landtagswahl-Hochburgen der GRÜNEN 

erfüllten 13 kreisfreie Städte, verbandsfreie 

Gemeinden und Verbandsgemeinden auch 

bei der Bundestagswahl die Hochburgen-

Sieben regio-
nale Über-
schneidungen 
bei den SPD-
Hochburgen der 
Landtags- und 
der Bundes-
tagswahl

26 Gebiete 
sowohl bei der 
Landtagswahl 
als auch bei 
der Bundes-
tagswahl CDU-
Hochburgen

Bei der Land-
tags- und der 
Bundestags-

wahl kam es zu 
elf regionalen 

Überschneidun-
gen der FDP-
Hochburgen

13 kreisfreie 
Städte, ver-
bandsfreie 

Gemeinden 
und Verbands-

gemeinden 
sowohl bei der 
Landtagswahl 

als auch bei der 
Bundestags-

wahl GRÜNE-
Hochburgen

SPD-Hochburgen 9 14 7

CDU-Hochburgen 37 27 26

FDP-Hochburgen 28 13 11

GRÜNE-Hochburgen 19 15 13

   

1) Regionen, in denen die Ergebnisse bei den Landtagswahlen 2006 und 2001 
jeweils um mehr als 20% über dem Landeswert der Partei lagen. – 2) Regionen, 
in denen die Ergebnisse  bei den Bundestagswahlen 2005 und 2002 jeweils 
um mehr als 20% über dem Landeswert der Partei lagen. – 3) Parteihochburg 
sowohl bei der Landtagswahl 2006 als auch bei der Bundestagswahl 2005.  

Parteihochburgen der Landtagswahl 2006 
und der Bundestagswahl 2005T4

Region
Landtagswahl

20061)

Bundestagswahl
20052)

Regionale Über-
schneidungen3)
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Thomas Kirschey, Diplom-Volks-

wirt, ist im Referat Analysen, Pro-

gnosen, Forschungsdaten als Re-

ferent tätig.

Definition. In den übrigen 6 Regionen kam 

es 2005 ebenfalls zu deutlich überdurch-

schnittlichen Ergebnissen (zwischen 12 

und 22% über dem Landeswert). Von den 

15 Bundestagswahl-Hochburgen gab es 

– neben den 13 regionalen Überschnei-

dungen – bei der Landtagswahl 2006 in 

der verbandsfreien Gemeinde Budenheim 

und in Kaiserslautern mit Landesstimmen-

anteilen von 5,4 bzw. 5,3% Ergebnisse, die 

immerhin um mehr als 15% über dem Lan-

deswert der GRÜNEN lagen.

Die Wahlnachtanalyse des Statistischen Landesamtes 
„Landtagswahl Rheinland-Pfalz am 26. März 2006 – 
Teil 1: Analyse der Wahlergebnisse in der Wahlnacht“ steht 
als kostenfreier Download im Internet zur Verfügung:

http://www.statistik.rlp.de/analysen/wahlen/
wahlnachtanalyse-lw2006.pdf

Info
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Von Peter Lübbers 

Rheinland-Pfalz ist eines der Bundesländer mit der höchsten Pkw-
Dichte und dem dichtesten Straßennetz des überörtlichen Verkehrs. 
Viele Rheinland-Pfälzer aus ländlichen Regionen sind, vor allem auch 
als Berufspendler, auf den Pkw angewiesen: Nach den jüngsten  

Ergebnissen des Mikrozensus legten Pendler die Strecke zur Arbeit überwiegend mit 
dem Personenkraftwagen zurück. Mit einem Zuwachs von 22400 Fahrzeugen (+0,8 %) 
gegenüber dem Vorjahr hielt die bereits seit den 1980er-Jahren zu beobachtende konti-
nuierliche Zunahme des Kraftfahrzeugbestandes in Rheinland-Pfalz auch im Jahr 2005 
unvermindert an; der Bestand an Personenkraftwagen stieg sogar um 1,6 %. Zwischen 
1980 und 2006 nahm die Zahl der Kraftfahrzeuge insgesamt um fast 77 % zu, was einer 
durchschnittlichen jährlichen Wachstumsrate von rund 2,2 % entspricht.

Kraftfahrzeugbestand steigt weiter

Kraftfahrzeugbestand in Rheinland-

Pfalz erneut leicht gestiegen

Der Bestand an Kraftfahrzeugen setzt sich 

aus allen im Zentralen Fahrzeugregister zum 

Stichtag 1. Januar eines Jahres gespeicher-

ten Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeug- 

anhängern mit amtlichem Kennzeichen  

zusammen. Hierzu zählen auch die vorüber-

gehend abgemeldeten Fahrzeuge. Die Ver-

änderungen des Bestandes u. a. aufgrund 

von Neuzulassungen, Besitzumschrei-

bungen und Löschungen (Fahrzeugabmel-

dungen) werden dagegen zeitraumbezogen 

(monatlich) erfasst.

Die Zahl der in Rheinland-Pfalz zugelassenen 

bzw. angemeldeten Fahrzeuge, denen ein 

amtliches Kennzeichen zugeteilt wurde,  

ist gegenüber dem Vorjahr um 0,8 % ge- 

stiegen. Insgesamt gab es am 1. Januar 

2006 mehr als 2,9 Mill. Kraftfahrzeuge 

in Rheinland-Pfalz. Die Zuwachsrate lag  

damit leicht über dem Bundesdurchschnitt 

(+0,7 %).

Bei Personenkraftwagen, die mit einem 

Anteil von rund 83 % die mit Abstand be-

deutendste Fahrzeugart darstellen, konnte 

eine Zunahme des Bestandes von 1,6 % 

gegenüber dem Vorjahr ermittelt werden. 

Diese positive Entwicklung wird allerdings 

aufgrund der EU-weiten Harmonisierung 

und Einführung neuer Fahrzeugpapiere zum 

1. Oktober 2005, die auch weit reichende 

Veränderungen der Kraftfahrzeugstatisti-

ken mit sich brachte, leicht überzeichnet. 

Insbesondere werden ab diesem Zeitpunkt 

Fahrzeuge mit besonderer Zweckbestim-

mung – hierzu zählen u. a. Wohnmobile, 

Krankenwagen, Notarzteinsatzfahrzeuge – 

Kraftfahrzeug-
bestand nimmt 
ständig zu
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nicht mehr unter der Kategorie „Sonstige 

Kraftfahrzeuge“ ausgewiesen, sondern 

den Personenwagen zugerechnet. Neben 

dem Auswertungsmerkmal „Fahrzeugart“ 

sind außerdem die Merkmale „Antriebsart“ 

(neu: Kraftstoffarten) und „Schadstoffklas-

se“ (neu: zu Gruppen zusammengefasste 

Emissionsklassen) von der Umstellung be-

troffen, so dass auch hier ein Vergleich mit 

Vorjahren nur eingeschränkt möglich ist.

Die Zahl der Krafträder mit amtlichem 

Kennzeichen (225 174) hat gegenüber dem 

Vorjahr um 1,7 % zugenommen. Demge-

In zehn Jahren 
61 Pkw mehr je 

1 000 Einwohner

Personenkraftwagen1)	   2 389 094	   2 427 464	 1,6
darunter mit … Hubraum
		  unter 1 400 cm3	    687 989	    695 071	 1,0
		  1 400 − 1 700 cm3	   1 331 106	    500 035	 .
		  1 700 − 2 000 cm3		     843 824	 .
		  2 000 cm3 und mehr	    369 459	    388 534	 5,2
darunter
		  Wohnmobile	 .	    19 014	 .
		  Krankenwagen	 .	     952	 .

Krafträder2)	    221 389	    225 174	 1,7
davon
		  zweirädrige Kfz3)	    217 912	    220 162	 1,0
		  dreirädrige Kfz4)	    3 477	     422	 x
		  leichte vierrädrige Kfz	 .	    4 590	 .

Lastkraftwagen	    123 885	    123 967	 0,1

Zugmaschinen	    136 538	    137 041	 0,4
davon
		  land- und forstwirtschaftliche
		    Zugmaschinen	    127 929	    128 155	 0,2
		  Sattelzugmaschinen	    8 609	    8 886	 3,2

Kraftomnibusse	    5 359	    5 214	 -2,7

Sonstige Kraftfahrzeuge	    35 581	    15 413	 x

Insgesamt	   2 911 846	   2 934 273	 0,8

1) Einschließlich Pkw mit Rotationskolben- und Elektromotor. – 2) Einschließ-
lich Krafträder mit Rotationskolben- und Elektromotor. – 3) Einschließlich 
Leichtkrafträder. – 4) 2005 einschließlich leichte vierrädrige Kfz.

Kraftfahrzeuge 2005 und 2006  
nach Fahrzeugarten und Größenklassen 

T 1

Fahrzeugart 
Größenklasse

2005 2006
Ver-

änderung 
2006 zu

2005

Anzahl  %

1. Januar

S 1 Kraftfahrzeuge am 1. Januar 2006  
nach ausgewählten Fahrzeugarten

Veränderung gegenüber dem Vorjahresstichtag in %

0,8

1,7

1,6

0,4

0,1

-2,7

-3 -2 -1 0 1 2

Kraftfahrzeuge
insgesamt

Krafträder

Personen-
kraftwagen1)

Zugmaschinen

Lastkraftwagen

Kraftomnibusse

1) Ab Oktober 2005 einschließlich Fahrzeuge mit besonderer 
Zweckbestimmung.

}

genüber legten die Lastkraftwagen und die 

Zugmaschinen im Vergleichszeitraum nur 

geringfügig um 0,1 bzw. 0,4 % zu, womit 

diese Fahrzeugarten eine Größenordnung 

von 123 967 bzw. 137 041 Einheiten erreich-

ten. Bei den Kraftomnibussen war dagegen 

ein Rückgang der Fahrzeuge um 2,7 % zu 

registrieren.

 

Motorisierungsgrad steigt  

kontinuierlich an

Auf 1 000 Einwohner kamen zu Beginn dieses 

Jahres 598 Personenkraftwagen. Damit  

lag Rheinland-Pfalz hinter dem Saarland 

(611 Pkw je 1 000 Einwohner) und Bayern 

(604 Pkw je 1 000 Einwohner) an dritter 

Stelle, gefolgt von Hessen mit 592 Perso-

nenkraftwagen je 1 000 Einwohner. Im Bun-

desdurchschnitt beträgt der Grad der Moto-

risierung 559 Personenkraftwagen je 1 000 

Einwohner. In den vergangenen zehn Jah-

ren erhöhte sich der auf die Einwohnerzahl 

bezogene Bestand an Personenkraftwagen 

damit um 61 Fahrzeuge (Rheinland-Pfalz) 

bzw. 57 Fahrzeuge (Deutschland).
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Pkw-Dichte in den kreisfreien Städten und Land-
kreisen

Kreis Mayen-Koblenz und Westerwaldkreis mit dem 
höchsten Pkw-Bestand

Die Verteilung der Personenkraftwagen auf die rheinland-
pfälzischen kreisfreien Städte und Landkreise ist ausge-
sprochen uneinheitlich. An der Spitze stehen der Landkreis 
Mayen-Koblenz und der Westerwaldkreis mit 129 111 bzw. 
127 603 Personenkraftwagen. Im Landkreis Mainz-Bingen 
wurden zu Beginn dieses Jahres 126 418 Personenkraft
wagen mit amtlichem Kennzeichen geführt. Der große 
Bestand an Personenkraftwagen lässt sich – neben dem 
Motorisierungsgrad – teilweise durch die hohe Bevölke-
rungszahl erklären, die in diesen Kreisen bereits die Marke 
von 200 000 Einwohnern überschritten hat. Der Pkw-Be-
stand des Landkreises Mainz-Bingen ist jedoch mit den üb-
rigen Verwaltungseinheiten nur bedingt vergleichbar, da ein  
bundesweit tätiges Unternehmen seine gesamte Fahrzeug-
flotte in diesem Kreis angemeldet hat. Einen besonderen 
Status nimmt darüber hinaus die Stadt Trier ein, in der zum 
Stichtag 1. Januar 2006 rund 137 000 Personenkraftwagen 
zugelassen waren. Der Grund hierfür liegt darin, dass die 
Zulassungsstelle des Landkreises Trier-Saarburg ihre Fahr-
zeugmeldungen über die Stadt Trier abwickelt.

Motorisierungsgrad in den Landkreisen Südwestpfalz und 
Bitburg-Prüm am höchsten

Die unterschiedliche Verteilung der Personenkraftwagen in 
den kreisfreien Städten und Landkreisen spiegelt sich zum 
Teil auch in den Motorisierungsgraden wider. Dabei reicht die 
Spannweite von 639 bzw. 638 Personenkraftwagen je 1 000 
Einwohner in den Landkreisen Südwestpfalz und Bitburg-
Prüm über 523 in der Stadt Mainz bis zu 485 Personenkraft-
wagen in der Stadt Ludwigshafen. Die Pkw-Dichte in Rhein-
land-Pfalz liegt im Schnitt bei 598 Personenkraftwagen je  
1 000 Einwohner. Dabei fällt auf, dass nahezu alle kreisfreien 
Städte auf den hinteren Rängen zu finden sind; lediglich 
der Motorisierungsgrad in den Städten Zweibrücken und  
Landau liegt jeweils über dem Landesdurchschnitt.

Tendenziell hohe Pkw-Dichte in ländlich strukturierten 
Gebieten

Der vergleichsweise geringe Motorisierungsgrad der kreis-
freien Städte dürfte im Wesentlichen damit zusammen-
hängen, dass diese verdichteten Gebiete in der Regel ein 
konzentriertes Angebot an Arbeitsplätzen und Infrastruktur-
einrichtungen aufweisen können sowie ein gut ausgebautes 

Nahverkehrsnetz besitzen. In ländlich strukturierten Gebie-
ten mit tendenziell hohem Motorisierungsgrad, wie bei-
spielsweise den Landkreisen Südwestpfalz, Bitburg-Prüm 
und Südliche Weinstraße, ist das Angebot an öffentlichen 
Verkehrsmitteln nicht so gut wie in den Verdichtungsräumen 
und die Abhängigkeit vom Auto – auch wegen der längeren 
Strecken zur Arbeit, zum Einkaufen oder zu Freizeiteinrich-
tungen – damit um so größer. In diesen Landkreisen entfie-
len zwischen 636 und 639 Personenkraftwagen auf 1 000 
Einwohner.

Kreisfreie Stadt (St.) 
Landkreis 

Land

Insgesamt1)

Pkw-Dichte 
(Pkw je 1 000
Einwohner)

Anteil an 
Rheinland- 

Pfalz

 %

Exkurs

Personenkraftwagen am 1. Januar 2006 
nach Verwaltungsbezirken 

Frankenthal (Pfalz), St.	   26 118	     550	 1,1
Kaiserslautern, St.	   52 982	     534	 2,2
Koblenz, St.	    59 293	     554	 2,4
Landau i. d. Pfalz, St.	    25 397	     607	 1,0
Ludwigshafen a. Rh., St.	    79 293	     485	 3,3
Mainz, St.	    97 360	     523	 4,0
Neustadt a. d. Weinstr., St.	    32 052	     595	 1,3
Pirmasens, St.	    25 055	     574	 1,0
Speyer, St.	    28 372	     564	 1,2
Trier, St.2)	    137 078	     572	 5,6
Worms, St.	    43 404	     534	 1,8
Zweibrücken, St.	    21 772	     613	 0,9

Ahrweiler	    79 457	     607	 3,3
Altenkirchen (Ww.) 	    81 223	     593	 3,3
Alzey-Worms	    79 038	     623	 3,3
Bad Dürkheim 	    85 185	     631	 3,5
Bad Kreuznach 	    94 651	     596	 3,9
Bernkastel-Wittlich	    71 684	     627	 3,0
Birkenfeld	    53 835	     607	 2,2
Bitburg-Prüm 	    61 100	     638	 2,5
Cochem-Zell 	    41 178	     623	 1,7
Daun 	    39 390	     616	 1,6
Donnersbergkreis	    48 483	     611	 2,0
Germersheim	    78 173	     624	 3,2
Kaiserslautern 	    66 096	     603	 2,7
Kusel	    48 372	     627	 2,0
Mainz-Bingen	    126 418	     632	 5,2
Mayen-Koblenz 	    129 111	     603	 5,3
Neuwied 	    113 235	     609	 4,7
Rhein-Hunsrück-Kreis	    66 889	     631	 2,8
Rhein-Lahn-Kreis 	    78 349	     607	 3,2
Rhein-Pfalz-Kreis	    92 834	     624	 3,8
Südliche Weinstraße	    70 556	     636	 2,9
Südwestpfalz	    66 428	     639	 2,7
Westerwaldkreis	    127 603	     626	 5,3

Rheinland-Pfalz	  2 427 464	     598	 100

1) Einschließlich Pkw mit Rotationskolben- und Elektromotor. –  
2) Einschließlich Landkreis Trier-Saarburg, da die Zulassungsstelle  
Trier-Saarburg ihre Fahrzeugmeldungen über die Stadt Trier abwickelt.

Anzahl
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Dieselfahrzeuge auf dem Vormarsch

Steigende Kraftstoffpreise sowie die Ent-

wicklung sparsamer und umweltfreund-

licher Dieselmotoren, die hinsichtlich Leis-

tungsabgabe und Laufkultur dem Vergleich 

mit Benzinmotoren standhalten können, 

haben zu einem zunehmenden Interesse 

an dieselbetriebenen Personenkraftwagen 

geführt. Jeder fünfte in Rheinland-Pfalz an-

gemeldete Personenkraftwagen wird heute 

von einem Dieselmotor angetrieben; Anfang 

2000 war es noch jeder siebte. Mit einer 

Dieselfahrzeugquote von 21,6 % liegt Rhein-

land-Pfalz unter den Bundesländern im Mit-

telfeld (Bundesdurchschnitt: 21,9 %).

Die Neuzulassungen der mit Gas betrie-

benen Personenkraftwagen stiegen bun-

desweit binnen Jahresfrist kräftig an.1) In 

Rheinland-Pfalz nahm der Bestand dieser 

Fahrzeuge gegenüber 2005 um fast das 

2,5-fache zu. Mit einem Anteil von 0,1 % 

(Bundesebene: 0,2 %) führen mit Gas be-

triebene Personenkraftwagen allerdings 

auch in Rheinland-Pfalz noch ein Schat-

tendasein.

 

Rund 98 % aller Personenkraftwagen 

in Rheinland-Pfalz schadstoffreduziert

Von den insgesamt 2 427 464 rheinland-

pfälzischen Personenkraftwagen sind 

mittlerweile 97,8 % schadstoffreduziert, 

das heißt, diese Fahrzeuge erfüllen die Ab-

gasnormen der Emissionsgruppen (früher: 

Schadstoffklassen) „bedingt schadstoff

reduziert“ sowie „Euro 1“, „Euro 2“, „Euro 3“ 

und „Euro 4“. Letztere Abgasnorm gilt seit 

dem 1. Januar 2005 europaweit für neue 

Personenkraftwagen.

In Rheinland-Pfalz erfüllte Anfang 2006 

etwas mehr als die Hälfte aller Personen-

Personenkraft-
wagen mit Gas-
antrieb haben 
Entwicklungs-
potenzial

S 2 Personenkraftwagen mit Dieselmotor  
am 1. Januar 2006 nach Bundesländern

Anteil am Pkw-Bestand in %

0 5 10 15 20 25 30

Hamburg
Bayern

Baden-Württemberg
Niedersachsen

Schleswig-Holstein
Hessen

Nordrhein-Westfalen
Deutschland

Rheinland-Pfalz
Bremen

Saarland
Mecklenburg-Vorpommern

Thüringen
Berlin

Brandenburg
Sachsen-Anhalt

Sachsen

1) Kraftfahrt-Bundesamt (KBA): Statistische Mitteilungen, Reihe 1: Fahrzeugzu-
lassungen, Dezember 2005, S. 76.

Bereits jeder 
fünfte Personen-
kraftwagen ist  
mit Dieselmotor 
ausgestattet

Höchster 
Arbeitslosen-

anteil und viele 
Beschäftigte im 
produzierenden 

Gewerbe

Personenkraftwagen nach Kraftstoffarten

Benzin	   1 913 605	   1 899 252	 -0,8
Diesel	    473 655	    525 009	 10,8
Gas	    1 132	    2 737	 141,8
		  darunter Erdgas
		    (einschließlich bivalent)	     468	    1 506	 221,8
Sonstige	     702	     466	 -33,6

Personenkraftwagen nach Emissionsgruppen

Ohne Schadstoffreduzierung	    50 318	    53 615	 6,6
Schadstoffreduziert	   2 338 776	   2 373 849	 1,5
darunter
		  bedingt schadstoffreduziert	    79 470	    60 958	 -23,3
		  Euro 1	    705 273	    575 600	 -18,4
		  Euro 2	    413 398	    444 796	 7,6
		  Euro 3	    749 672	    890 325	 18,8
		  Euro 4	    390 947	    402 059	 2,8

Insgesamt	   2 389 094	   2 427 464	 1,6

Personenkraftwagen 2005 und 2006  
nach Kraftstoffarten und Emissionsgruppen 

T 2

Kraftstoffart
Emissionsgruppe

2005 2006
Ver-

änderung 
2006 zu

2005

Anzahl  %

1. Januar
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53,2 % aller 
Personenkraft
wagen in 
Rheinland-Pfalz 
erfüllen die 
strengere  
Euro-3- und 
Euro-4-Abgas-
norm

kraftwagen (53,2 %) die schadstoffredu-

zierten Abgasnormen Euro 3 und Euro 4. 

Damit belegte das Land den 13. Platz unter 

den Bundesländern. Den höchsten Anteil 

erzielte Hamburg mit 60,3 %. Auf Bundes-

ebene lag der entsprechende Wert bei 

54,4 %.

 

Neuzulassungen leicht steigend

Im Verlauf des Jahres 2005 wurden in 

Rheinland-Pfalz insgesamt 164 093 fabrik-

neue Kraftfahrzeuge zum Verkehr zugelas-

sen, das waren 1 053 Fahrzeuge (+0,6 %) 

mehr als im Vorjahr.

Dieser leichte Anstieg wurde vor allem durch 

die Entwicklung bei Personenkraftwagen 

(141 019 Fahrzeuge) getragen, die damit 

– nach der Kaufzurückhaltung in den Jahren 

2000 bis 2004 – erstmals wieder steigende 

Neuzulassungen verzeichnen konnten. In 

diesem Zusammenhang sind ebenfalls die 

Änderungen in den Kraftfahrzeugstatistiken 

zu berücksichtigen, die – wie erwähnt – 

schon zu einer leichten Überzeichnung beim 

Pkw-Bestand geführt haben.

Bei den Neuzulassungen von Perso-

nenkraftwagen zeigt sich nach wie vor 

ein Trend zu größeren, hubraumstärke-

ren Fahrzeugen. Zuwächse gab es vor 

allem in den Hubraumklassen zwischen  

1 000 und 2 000 cm3 (Klein- und Mittel-

klassewagen). Der Zuwachs in der Hub-

raumklasse „2 500 cm3 und mehr“ dürfte 

mit der ab Oktober 2005 gültigen Zuord-

nung von Wohnmobilen zur Kategorie der 

Personenkraftwagen zusammenhängen. In 

der Klasse der Personenkraftwagen, die mit 

Motoren zwischen 2 und 2,5 Liter Hubraum 

ausgestattet sind, gingen die Neuzulas-

sungen allerdings um 16,6 % zurück.

Auf dem Nutzfahrzeugmarkt, der auch als 

Frühindikator bzw. Konjunkturbarometer gilt, 

zeigten sich positive Tendenzen: Verantwort-

lich hierfür war vor allem das Plus von 592 

neu zugelassenen Lastkraftwagen (+6,7 %). 

Auch bei Zugmaschinen waren steigende 

Zulassungszahlen (+388; +11,8 %) zu ver-

zeichnen. Bei den Kraftomnibussen hinge-

gen blieben die Neuzulassungen um 15,1 % 

hinter dem Vorjahresergebnis zurück.

Entwicklung 
durch Änderung 
in der Erfassung 
leicht über-
zeichnet

Trend zu hub-
raumstärkeren 
Personenkraft-

wagen

Lastkraftwagen 
und Zugmaschi-
nen im Aufwind

S 4
Personenkraftwagen der Emissionsgruppen 
Euro 3 und Euro 4 am 1. Januar 2006  
nach Bundesländern

Anteil am Pkw-Bestand in %

48 50 52 54 56 58 60 62

Hamburg
Hessen

Thüringen
Sachsen

Sachsen-Anhalt
Nordrhein-Westfalen

Bayern
Bremen

Deutschland
Saarland

Mecklenburg-Vorpommern
Baden-Württemberg

Rheinland-Pfalz
Niedersachsen

Schleswig-Holstein
Berlin

Brandenburg

S 3 Personenkraftwagen am 1. Januar 2006 
nach ausgewählten Emissionsgruppen

Anteil am Pkw-Bestand in %
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Fahrzeugart 
Größenklasse

Neuzulassungen

2005

Anzahl

Ver-
änderung

zum
Vorjahr

%

Besitz-
umschreibungen

Anzahl

Ver-
änderung

zum
Vorjahr

%

Personenkraftwagen1)	    141 019	 1,5	    356 416	 1,1
davon
		  mit … Hubraum
		   unter 1 000 cm3	    3 789	 -1,1	    16 549	 -3,0
		   1 000 − 1 400 cm3	    32 368	 3,3	    96 733	 1,4
		   1 400 − 1 800 cm3	    38 683	 2,3	    118 690	 1,3
		   1 800 − 2 000 cm3	    40 934	 6,4	    71 294	 1,3
		   2 000 − 2 500 cm3	    13 174	 -16,6	    32 023	 0,4
		   2 500 cm3 und mehr	    12 071	 4,6	    21 127	 3,8
darunter
		  Wohnmobile	    1 085	 .	    2 394	 .
		  Krankenwagen	     68	 .	     42	 .

Krafträder2)	    9 607	 -7,5	    23 282	 -0,9
davon
		  zweirädrige Kfz	    8 071	 -7,4	    22 548	 -1,8
		  davon mit … Hubraum
		    unter 500 cm3	    2 928	 11,8	    8 556	 -3,5
		    500 − 1 000 cm3	    3 137	 -21,4	    10 241	 -2,5	
		    1 000 cm3 und mehr	    2 006	 -4,8	    3 751	 4,2
		  dreirädrige Kfz	     72	 -2,7	     36	 -25,0
		  leichte vierrädrige Kfz	    1 464	 -8,2	     698	 48,2

Lastkraftwagen	    9 449	 6,7	    13 696	 -3,5

Zugmaschinen	    3 211	 11,8	    6 184	 1,8

Kraftomnibusse	     191	 -15,1	     447	 -0,4

Sonstige Kraftfahrzeuge3)	     616	 x	    1 072	 x

Insgesamt	    164 093	 0,6	    401 097	 0,2

1) Einschließlich Pkw mit Rotationskolben- und Elektromotor. – 2) Einschließ-
lich Leichtkrafträder sowie Krafträder mit Rotationskolben- und Elektromotor. 
– 3) Bis Oktober 2005 einschließlich Fahrzeuge mit besonderer Zweckbestim-
mung.

Neuzulassungen und Besitzumschreibungen 
von Kraftfahrzeugen 2005

T 3

Die Kaufzurückhaltung bei den Krafträdern 

hält – nach einer Reihe von mageren Jahren – 

weiter an, so dass dieses Fahrzeugseg-

ment im Jahr 2005 erneut ein Minus auf-

wies. Gegenüber dem Vorjahr wurden  

778 fabrikneue Krafträder weniger ange-

meldet (–7,5 %). Hierzu zählen zwei- und 

dreirädrige sowie leichte vierrädrige Kraft-

fahrzeuge.

Die größten Einbußen waren bei Motor

rädern zwischen 500 und 1 000 cm3 Hub-

raum zu beobachten (–21,4 %), gefolgt von 

den Maschinen mit mehr als 1 000 cm3 

(–4,8 %). In den kleineren Klassen bis  

500 cm3 waren dagegen Aufwärtsbewe-

gungen zu verzeichnen. Hierbei ist anzu-

merken, dass die (zulassungspflichtigen) 

Leichtkrafträder mit amtlichem Kennzeichen 

(zweirädrig, bis 125 cm3 und bis 11 kW), die 

im Zuge der bereits weiter oben angespro-

chenen EU-weiten Harmonisierung und 

Einführung neuer Fahrzeugdokumente und 

der damit verbundenen Veränderungen der 

Kraftfahrzeugstatistiken nicht mehr geson-

dert ausgewiesen werden, in der Kategorie 

„Krafträder bis 125 cm3“ enthalten sind.

Bei den leichten vierrädrigen Fahrzeugen, 

so genannten Quad-Bikes oder Quads, die 

Weiterhin  
weniger Neu-
zulassungen  
bei Krafträdern

S 5
Neuzulassungen und Besitzumschreibungen 
von Kraftfahrzeugen 2005  
nach ausgewählten Fahrzeugarten

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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1) Ab Oktober 2005 einschließlich Fahrzeuge mit besonderer 
Zweckbestimmung.
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zwischenzeitlich den Motorradmarkt be-

lebten, gingen die Zulassungszahlen eben-

falls zurück (–8,2 %).

 

Besitzumschreibungen mit leicht  

positiver Tendenz

Im Jahr 2005 wechselten 401 097 ge-

brauchte Kraftfahrzeuge ihren Besitzer 

(+0,2 %). Für diese positive Entwicklung 

bei den Besitzumschreibungen sorgte im 

vergangenen Jahr der Verkauf von 356 416 

Personenkraftwagen (+1,1 %) und 6 184 

Zugmaschinen (+1,8 %). Die höchste Zahl 

an Halterwechseln (118 690) bei den Per-

sonenkraftwagen gab es in der Hubraum-

klasse mit 1 400 bis 1 800 cm3. Insgesamt 

Schwere Motor-
räder erfreuen 

sich großer Be-
liebtheit

S 6
Neuzulassungen und Besitzumschreibungen 
von Personenkraftwagen 2005
nach Hubraumklassen
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Peter Lübbers, Diplom-Ökonom, 

leitet das Referat Handel, Verkehr, 

Dienstleistungen, grenzüberschrei-

tende Zusammenarbeit.

wurden damit in Rheinland-Pfalz 2005 rund 

141 000 neue und etwas mehr als 356 000 

gebrauchte Personenkraftwagen zugelas-

sen. Damit haben sich nahezu drei Viertel 

aller Autokäufer für einen „Gebrauchten“ 

entschieden.

Die Besitzumschreibungen bei den Kraft-

rädern blieben um 0,9 % hinter dem Vor-

jahresergebnis zurück. Die Abnahmen bei 

den zweirädrigen Krafträdern betrafen – mit 

Ausnahme der schweren Maschinen mit 

einem Hubraum von 1 000 und mehr cm3 

– alle Größenklassen. Im Gegensatz zu den 

rückläufigen Neuzulassungen stieg der Ab-

satz von gebrauchten vierrädrigen Quads 

(+227; +48,2 %).

Auch bei den Lastkraftwagen und Kraft- 

omnibussen waren die Anmeldungen  

rückläufig (–3,5 % bzw. –0,4 %), wobei die 

negative Entwicklung bei den Lastkraft-

wagen vor allem durch Einbußen bei den 

Kleintransportern mit einer Nutzlast bis  

1 000 kg bzw. von 2 bis 3,5 t bestimmt 

wurde. Der Zuwachs bei den Zugmaschinen 

(+1,8 %) wurde vor allem durch den Verkauf 

von gebrauchten land- und forstwirtschaft-

lichen Zugmaschinen getragen.

Mehr als 70 % 
aller Autokäufer 
erwerben einen 

Gebraucht-
wagen

Hubraumstär-
kere Perso-
nenkraftwagen 
auf dem Ge-
brauchtwagen-
markt gefragt
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Von Dr. Ludwig Böckmann und Thomas Kirschey

Wirtschaft in Rheinland-Pfalz

ifo Index weiter auf dem Weg nach 
oben

Der ifo Geschäftsklimaindex für die ge-

werbliche Wirtschaft gilt als wichtiger qua-

litativer Frühindikator für die Konjunktur in 

Deutschland. Für seine Ermittlung befragt 

das Münchener ifo Institut monatlich 7 000 

Unternehmen.

Entgegen den Erwartungen der Konjunk-

turexperten hat sich das Geschäftsklima 

im April weiter verbessert. Trotz der Belas-

tungen durch den hohen Ölpreis und die 

Diskussionen um die Mehrwertsteuerer-

höhung herrscht in den deutschen Unter-

nehmen offensichtlich eine ausgezeichnete 

Stimmung. Der ifo Index stieg von 105,4 auf 

105,9 Punkte. Das ist der fünfte Anstieg in 

Folge. Das ifo Institut geht von einer „wei-

terhin robusten Konjunkturentwicklung“ in 

Deutschland aus.

Die befragten Unternehmen zeigten sich vor 

allem mit ihrer gegenwärtigen Geschäfts-

lage sehr zufrieden. Die Lageeinschät-

zung verbesserte sich von 105,1 auf 106,4 

Punkte. Die Geschäftserwartungen der 

Unternehmen für die kommenden sechs 

Monate haben sich dagegen leicht einge-

trübt. Der Erwartungsindex sank von 105,7 

auf 105,5 Punkte. Dies könnte eine erste 

Auswirkung der zum Jahresbeginn 2007 

geplanten Erhöhung der Mehrwertsteuer 

um drei Prozentpunkte sein.

Erfreulich ist, dass sich die Umfragewerte 

auch im Einzelhandel und in der Bauwirt-

schaft, die beide vor allem von der Binnen-

nachfrage abhängig sind, deutlich verbes-

sert haben.

Bei den Unternehmen der Bauwirtschaft fiel 

die Einschätzung der gegenwärtigen Ge-

schäftslage so optimistisch aus wie zuletzt 

1991 im Wiedervereinigungsboom. Hier 

zeichnet sich nach der langen Krise eine 

Trendwende ab.

Im Einzelhandel hat sich das Geschäftskli-

ma im Vergleich zum Vormonat wieder ein-

getrübt. Dies lag vor allem an der ungüns-

tigeren Einschätzung der gegenwärtigen 

Geschäftslage. Die Geschäftserwartungen 

für die kommenden sechs Monate wurden 

dagegen deutlich positiver bewertet. Zum 

ersten Mal seit Jahren gab es bei den Ein-

zelhändlern hinsichtlich der Zukunftserwar-

tungen wieder mehr Optimisten als Pessi-

misten.

Weiterhin gute 
Stimmung in 
den deutschen 
Unternehmen

Kleiner Dämpfer 
für die  
Geschäfts
erwartungen

Optimistische 
Lageeinschät-

zung bei den 
Bauunter

nehmen

Einzelhändler 
blicken optimis-

tischer in die 
Zukunft

Stand: 
April 
2006

ifo Geschäftsklima Deutschland 
ifo Konjunkturtest Gewerbliche Wirtschaft1)

Indexwerte: 2000 = 100

20062000 2001 2002 2003 2004 2005

Geschäftsklima Geschäftserwartungen

Beurteilung der Geschäftslage

110

1) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel
(saisonbereinigt).

Quelle: ifo Institut für Wirtschaftsforschung an der Universität München.
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Auftragsein-
gänge des 
verarbeitenden 
Gewerbes im 
Januar 2006 
gegenüber dem 
Vorjahr um 9,3% 
gestiegen

Im verarbeitenden Gewerbe hat sich die 
Stimmung weiter verbessert. Die Beurtei-
lung der Geschäftslage fiel erneut günstiger 
aus; die Zukunftserwartungen verschlech-
terten sich allerdings leicht.

Höhere Auftragseingänge im 
verarbeitenden Gewerbe –  
starker Anstieg im Baugewerbe

Die Auftragseingänge sind quantitative 
Frühindikatoren der Konjunkturentwick-
lung; sie laufen der Konjunktur um meh-
rere Monate voraus. Die Beobachtung der 
Frühindikatoren ermöglicht einen gewissen 
Ausblick auf die künftige konjunkturelle Ent-
wicklung.

Da die Auftragseingänge des verarbeitenden 
Gewerbes, etwa aufgrund von Großaufträ-
gen, von Monat zu Monat stark schwanken 
können, wird zur Konjunkturbeurteilung der 
gleitende Drei-Monats-Durchschnitt heran-
gezogen.

Im rheinland-pfälzischen verarbeitenden 
Gewerbe blieb der Anstieg der Auftragsein-
gänge gegenüber dem Vorjahr im Januar 
2006 auf dem hohen Niveau der beiden 
Vormonate. Der preisbereinigte Zuwachs 
belief sich im Januar gegenüber dem ent-
sprechenden Vorjahresmonat auf 9,3 %. Im 
November und Dezember 2005 wurde ein 
Plus von 9,1 % bzw. 9,7 % registriert.

Die Auftragsentwicklung im verarbeitenden 
Gewerbe wurde im Januar 2006 erneut von 
Zuwächsen sowohl aus dem Inland als auch 
aus dem Ausland getragen. Wie schon im 
Dezember 2005 stieg die heimische Nach-
frage auch zum Jahresbeginn stärker als 
die Auslandsnachfrage. Bei den Bestellun-
gen aus dem Inland wurde gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahresmonat ein Plus 
von 11,7 % registriert. Die Bestellungen aus 
dem Ausland erhöhten sich im Januar um 
7,1 %. Im Dezember hatte der Zuwachs an 

Aufträgen aus dem Inland bei 10,6 % und an 
Auslandsaufträgen bei 8,8 % gelegen.

Im Wirtschaftszweig „Herstellung von che-
mischen Erzeugnissen“ (Anteil am Umsatz 
des verarbeitenden Gewerbes: 32 %) erhöh-
ten sich im Januar 2006 die Auftragsein-
gänge um 9,9 % gegenüber dem Januar 
des Vorjahres. Im Dezember 2005 war bei 
den Auftragseingängen in der chemischen 
Industrie noch ein Plus von 10,4 % zu ver-
zeichnen, nach 13,6 % im November. Wäh-
rend die Bestellungen aus dem Inland ge-
ringfügig stärker anzogen als im Vormonat, 
bestimmte der schwächere Anstieg bei den 
Auslandsaufträgen die Gesamtentwicklung 
in dieser Branche. Die Inlandsnachfrage 
stieg im Januar um 8,9 % gegenüber 8,4 % 
im Dezember. Die Zuwachsrate bei den Auf-
trägen aus dem Ausland erreichte im Januar 
10,3 %, nach 11,4 % im Vormonat.

Der Fahrzeugbau, der etwa 16 % zum Ge-
samtumsatz des verarbeitenden Gewer-
bes beisteuert, verbuchte im Januar 2006 
ebenfalls ein schwächeres Auftragsplus. 
Die Bestellungen nahmen gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahresmonat real um 
6,3 % zu. Zuvor hatte es im Dezember mit 
+8,6 % einen höheren Zuwachs gegeben. 
Der Anstieg ist allein auf die Inlandsaufträ-
ge zurückzuführen. Die inländische Nach-
frage nach Fahrzeugen und Komponenten 
aus der heimischen Produktion stieg im 
Vergleich zum Vorjahresmonat um 36,7 %. 
Im Dezember hatte der Zuwachs noch bei 
31,6 % gelegen. Dagegen sind die Auf-
tragseingänge aus dem Ausland weiter 
rückläufig; im Vorjahresvergleich sanken 
sie im Januar 2006 um 12,1 %, nach einem 
Minus von 8,1 % im Vormonat.

In der Metallerzeugung und -verarbeitung 
(Umsatzanteil im verarbeitenden Gewerbe: 
11 %) stiegen die Auftragseingänge im Ja-
nuar 2006 gegenüber dem entsprechenden 

Steigende Auf-
tragseingänge 

aus dem In- und 
Ausland in der 

chemischen 
Industrie

Steigerung der 
Auftragsein
gänge sowohl 
aus dem Inland 
als auch aus 
dem Ausland

Bestellungen 
aus dem Inland 
füllten die Auf-

tragsbücher im 
Fahrzeugbau

Stimmung im 
verarbeitenden 
Gewerbe weiter 
verbessert
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Vorjahresmonat um 10,5 %. Damit lag die 
Zuwachsrate zwar niedriger als im Dezem-
ber, war aber immer noch deutlich höher als 
in den Vormonaten. Bei den Inlandsbestel-
lungen kam es zu einem Auftragsplus von 
5,8 %, nach 4,8 % im Dezember. Gleichzeitig 
stiegen die Auslandsaufträge im Vorjahres-
vergleich mit +16,7 % nicht mehr so kräftig 
an wie in den Vormonaten, als die Zuwachs-
raten von Oktober bis Dezember jeweils 
über 20 % betragen hatten.

Im Maschinenbau (Anteil am Umsatz des 
verarbeitenden Gewerbes: 9 %) stieg die 
Nachfrage im Januar 2006 im Vorjahresver-
gleich um 14,9 %. Nachdem es bereits seit 
September 2005 zweistellige Zuwachsraten 
gegeben hatte, war dies das höchste Auf-
tragsplus der letzten Jahre. Die Inlandsauf-
träge nahmen im Januar gegenüber dem 
Vorjahresmonat um 4,3 % zu, nach 2,2 % 
im Dezember. Die Auftragszahlen aus dem 
Ausland haben im Vorjahresvergleich – nach 
den deutlichen Zuwächsen von Oktober bis 
Dezember – noch einmal angezogen. Im Ja-
nuar 2006 wurde hier ein Plus von 21,2 % 
erreicht.

Im Bauhauptgewerbe ist der Drei-Monats-
Durchschnitt des Auftragseingangs im Ja-
nuar 2006 gegenüber dem Vorjahresmonat 
um 24,9 % gestiegen und lag damit um 20 
Prozentpunkte über dem Auftragsplus vom 
Dezember. Ein ähnlich hoher Zuwachs 
wurde zuletzt im Juni 2001 registriert. Der 
gleitende Durchschnittswert wird allerdings 
durch einige Großaufträge im Berichtsmo-
nat Februar geprägt. Inwieweit sich die po-
sitive Entwicklung der letzten Monate – seit 
August 2005 gab es im Bauhauptgewer-
be Auftragssteigerungen gegenüber dem 
Vorjahr – fortsetzt, muss sich daher in den 
nächsten Monaten noch zeigen.

Die Entwicklung bei den Baugenehmi-
gungen im Wohnungsbau wurde zum Jah-

reswechsel 2005/2006 durch die Abschaf-
fung der Eigenheimzulage offensichtlich 
stark beeinflusst, die vor Jahresende die 
Zahl der Bauanträge nochmals anschwellen 
ließ. Nach dem Anstieg der Genehmigungen 
im November (+22,4 %) und dem deutlichen 
Plus von 42 % im Dezember wurden diese 
hohen Zuwächse im Januar 2006 mit einer 
Steigerung um 46,5 % gegenüber dem Vor-
jahresmonat noch einmal übertroffen.

Leichte Umsatzsteigerung im Einzel­
handel – Einbußen im Großhandel und 
im Gastgewerbe

Die Handelsumsätze – vor allem die Einzel-
handelsumsätze – gelten als Einzelindika-
toren, die fast zeitgleich mit der Konjunktur 
laufen. Auch hier wird zur Konjunkturbeob-
achtung mit gleitenden Drei-Monats-Durch-
schnitten gearbeitet, um starke monatliche 
Schwankungen zu glätten.

Die Einzelhandelsumsätze wiesen Mitte ver-
gangenen Jahres reale Zuwächse zwischen 
0,7 % im Juni und Juli sowie 2,2 % im Sep-
tember auf. Im November und Dezember 
kam es mit +0,1 % bzw. +0,3 % nur noch 
zu geringen Zunahmen der Drei-Monats-
Durchschnitte. Auch im Januar 2006 zeigte 
sich gegenüber dem Vorjahr lediglich ein 
leichtes Plus von 0,4 %. Nachdem zuletzt 
bei der Betrachtung der drei Monatswerte, 
die dem gleitenden Durchschnitt zugrunde 
liegen, im Berichtsmonat Januar – wegen 
der stärkeren Umsatzsteigerung im Jahres-
vergleich – wieder mehr Zuversicht erkenn-
bar war, konnte sich diese Entwicklung im 
Berichtsmonat Februar nicht fortsetzen.

Im Großhandel sanken die realen Umsätze 
im Januar 2006 mit –2,1 % wieder geringfü-
gig stärker als im Dezember (–1,9 %). Damit 
liegen die Rückgänge seit vier Monaten 
etwa auf gleich bleibendem Niveau. In den 
drei Monaten zuvor war es – nach den deut-

Auftragseingän-
ge im Maschi-
nenbau deutlich 
im Plus – Auf-
träge aus dem 
Ausland stiegen 
stärker als die 
Inlandsaufträge
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gungen



298   Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Daten zur Konjunktur

05  2006

 

Dr. Ludwig Böckmann leitet das 

Referat Analysen, Prognosen, For-

schungsdaten; Thomas Kirschey, 
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lichen Umsatzeinbußen zum Jahresbeginn 
2005 – jeweils noch zu leichten Zuwächsen 
gekommen.

Im Gastgewerbe ist der Abwärtstrend un-
gebrochen. Die Umsätze in Hotels, Pensi-
onen, Gaststätten usw. verringerten sich 
im Januar 2006 gegenüber dem Januar 
des Vorjahres real um 2,8 %. Der Rückgang 
entsprach damit ebenfalls der Größenord-
nung der Vormonate. Mitte des Jahres 2005 
waren die Umsatzeinbußen im Gastgewer-
be noch etwas geringer ausgefallen.

Anstieg des Verbraucherpreisindex im 
April bei 2 %

Preisindizes – insbesondere der Index der 
Verbraucherpreise – gelten als Spannungs-
indikatoren, welche die „Erhitzung“ oder 
„Entspannung“ der Konjunktur anzeigen.

Der rheinland-pfälzische Verbraucherpreis-
index erreichte im April 2006 einen Wert 
von 109,7. Im Vergleich zum Vormonat 
stieg er um 0,3 Prozentpunkte. Gegenüber 
dem April des Vorjahres hat sich der Ver-
braucherpreisindex wieder um 2 % erhöht. 
Nachdem die Teuerungsrate zuvor acht Mal 
in Folge über der 2 %-Marke gelegen hatte, 
waren die Verbraucherpreise im März zwi-
schenzeitlich etwas langsamer gestiegen. 
Im Bereich „Alkoholische Getränke und 
Tabakwaren“ zogen die Preise gegenüber 
April 2005 um 4,2 % an. Weitere überpro-
portionale Steigerungen gab es vor allem 
in den Bereichen „Verkehr“ (+3,8 %) sowie 
„Wohnung, Wasser, Strom, Gas u. a. Brenn-
stoffe“ (+3,3 %). Ohne die Verteuerung der 
Haushaltsenergie und der Kraftstoffe wäre 
der Verbraucherpreisindex binnen Jahres-
frist lediglich um 0,9 % gestiegen. Rück-
läufige Preise im Vorjahresvergleich waren 
dagegen für „Bekleidung und Schuhe“ mit 
–0,8 % sowie insbesondere im Bereich 
„Nachrichtenübermittlung“ mit –3,3 % zu 
verzeichnen.

Spürbarer Rückgang der 
Arbeitslosigkeit

Die Zahl der Arbeitslosen ist ein nachlau-
fender Indikator, der weniger über die künf-
tige konjunkturelle Entwicklung aussagt, 
dafür aber einen wichtigen Gesamtindikator 
für die Wirtschaftspolitik darstellt.

Die Zahl der Arbeitslosen hat sich in Rhein-
land-Pfalz mit Beginn des Frühjahrs deutlich 
verringert. Mitte März waren im Land rund 
180 800 Frauen und Männer ohne Arbeit. 
Das waren knapp 4 400 oder 2,4 % weni-
ger als im Februar. Im Vergleich zum ent-
sprechenden Vorjahresmonat sank die Zahl 
der Arbeitslosen um 14 000 Personen oder 
7,2 %.

Die Arbeitslosenquote, die den Anteil der Ar-
beitslosen an allen zivilen Erwerbspersonen 
angibt, belief sich im März 2006 auf 8,9 % 
und ist damit im Vergleich zum Februar um 
0,2 Prozentpunkte gesunken. Vor einem 
Jahr hatte die Quote bei 9,7 % gelegen.

Diese erfreuliche Entwicklung am Arbeits-
markt ist aber in erster Linie auf jahreszeitlich 
bedingte Einflüsse zurückzuführen. Wieder 
in Arbeit kamen vor allem Kräfte, denen im 
Verlauf des Winters witterungsbedingt ge-
kündigt worden war, wie z. B. Bau-, Forst- 
und Lagerarbeiter, Kraftfahrer und Installa-
teure. Von einer nachhaltigen Verbesserung 
der Situation am Arbeitsmarkt kann nach 
Einschätzung der Regionaldirektion Rhein-
land-Pfalz-Saarland der Bundesagentur für 
Arbeit aber noch nicht gesprochen wer-
den.

Anhaltender Ab-
wärtstrend im 
Gastgewerbe
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Arbeitslosen 
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STATISTISCHE BERICHTE

Land- und Forstwirtschaft,  

Fischerei

Bodennutzung landwirtschaftlicher 

Betriebe 2005 – Endgültiges  

Ergebnis der Bodennutzungs-

haupterhebung

Bestellnr.: C1023 200500

Viehbestände landwirtschaftlicher 

Betriebe am 3. Mai 2005 – End- 

gültiges Ergebnis der Viehzählung

Bestellnr.: C3023 200500

Gewerbeanzeigen, Unternehmen 

und Arbeitsstätten, Insolvenzen

Gewerbeanzeigen im Januar 2006

Bestellnr.: D1023 200601

Produzierendes Gewerbe,  

Handwerk

Verarbeitendes Gewerbe sowie 

Bergbau und Gewinnung von Stei-

nen und Erden im Dezember 2005

Bestellnr.: E1023 200512

Index des Auftragseingangs für das 

verarbeitende Gewerbe im Februar 

2006

Bestellnr.: E1033 200602

Bauhauptgewerbe im Februar 2006 

– Vorbereitende Baustellenarbeiten, 

Hoch- und Tiefbau

Bestellnr.: E2023 200602

Ausbaugewerbe 2005 – Bauinstal-

lation und sonstiges Baugewerbe 

(vierteljährliche Erhebung)

Bestellnr.: E3013 200500

Ausbaugewerbe im 4. Quartal 2005 

– Bauinstallation und sonstiges 

Baugewerbe 

Bestellnr.: E3023 200544

Wohnungswesen, Bautätigkeit

Baugenehmigungen im Februar 

2006

Bestellnr.: F2033 200602

Handel, Tourismus, Gastgewerbe

Umsatz und Beschäftigte im  

Handel und im Gastgewerbe im 

Februar 2006

Bestellnr.: G1023 200602

Aus- und Einfuhr im Januar 2006

Bestellnr.: G3023 200601

Verkehr

Straßenverkehrsunfälle im Februar 

2006

Bestellnr.: H1023 200602

Zulassungen und Besitzumschrei-

bungen von Kraftfahrzeugen sowie 

Fahrerlaubnisprüfungen 2004

Bestellnr.: H1043 200400

Sozialleistungen

Jugendhilfe 2004 Teil I – Erziehe-

rische Hilfen, Teil IV – Ausgaben und 

Einnahmen

Bestellnr.: K1053 200400

Öffentliche Finanzen, Personal, 

Steuern

Jahresabschlüsse öffentlich be-

stimmter Fonds, Einrichtungen und 

Unternehmen 2003

Bestellnr.: L5013 200300

Preise und Preisindizes

Verbraucherpreisindex in Rheinland-

Pfalz und Deutschland im März 2006

Bestellnr.: M1013 200603

Preisindizes für Bauwerke in 

Deutschland im Februar 2006

Bestellnr.: M1043 200641

Umwelt

Private Haushalte ohne Anschluss 

an die öffentliche Wasserversorgung 

und Abwasserbeseitigung 2004

Bestellnr.: Q1013 200401

SONSTIGE  
VERÖFFENTLICHUNGEN

Amtliches Gemeindeverzeichnis 

2006 (Statistische Bände Nr. 393)

Bestellnr.: A1122 200601

(kostenfreier Download unter  

http://www.statistik.rlp.de/verlag/

sonstiges/AmtlichesGemeindever-

zeichnis_2006.pdf)

Landtagswahl Rheinland-Pfalz am 

26. März 2006 – Teil 1: Analyse der 

Wahlergebnisse in der Wahlnacht 

(Statistische Analysen Nº 1)  

Bestellnr.: Z2018 200601

(kostenfreier Download unter http://

www.statistik.rlp.de/analysen/wahlen/ 

wahlnachtanalyse-lw2006.pdf)

April
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Landtagswahl Rheinland-Pfalz am 

26. März 2006 – Teil 2:  

Repräsentative Wahlstatistik  

(Statistische Analysen Nº 2) 

Bestellnr.: Z2028 200601

(kostenfreier Download unter http:// 

www.statistik.rlp.de/analysen/wahlen/

repraes-wahlstatistik-lw2006.pdf)

Gemeinschaftsveröffentli-

chungen der statistischen Ämter 

des Bundes und der Länder

E-Mail-Versand (kostenlos):  

Bruttoinlandsprodukt, Bruttowert-

schöpfung in den Ländern und  

Ost-West-Großraumregionen 

Deutschlands 1991 bis 2005 –  

Ergebnisse der Revision 2005 – 

Reihe 1 Länderergebnisse, Band 1

Bestellnr.: P1045E 200500

E-Mail-Versand (kostenlos): Arbeit-

nehmerentgelt, Bruttolöhne und 

-gehälter in den Ländern und Ost-

West-Großraumregionen Deutsch-

lands 1991 bis 2005 – Ergebnisse 

der Revision 2005 – Reihe 1 Län-

derergebnisse, Band 2

Bestellnr.: P1065E 200500

Online zum Download: 

Neues Amtliches Gemeindeverzeichnis für Rheinland-Pfalz 

In Rheinland-Pfalz gibt es heute 2 306 Gemeinden. Die Zahl der Gemeinden ist 
in keinem anderen Bundesland so groß. Gleichzeitig gibt es in keinem anderen 
Bundesland so viele kleine und kleinste Gemeinden. 

Ausführliche Informationen zur Gemeindestruktur liefert das vom Statistischen 
Landesamt herausgegebene Amtliche Gemeindeverzeichnis, das jetzt in einer  
aktualisierten und erweiterten Ausgabe erschienen ist. 

Darin kann beispielsweise nachgeschlagen werden, dass mit nur 7 Einwohnern 
Dierfeld die kleinste Gemeinde des Landes ist. In der größten Gemeinde, der Lan-
deshauptstadt Mainz, leben mehr als 192 000 Menschen. Neben Mainz gibt es 
zwei weitere Großstädte mit mehr als 100 000 Einwohnern und darüber hinaus zwei 
Städte, in denen nahezu 100 000 Menschen leben. 

Die Neuauflage des Gemeindeverzeichnisses enthält neben Landkarten, Schau-
bildern und Tabellen des allgemeinen Teils ein alphabetisch und ein systematisch 
gegliedertes Verzeichnis. Das alphabetische Gemeindeverzeichnis führt alle  
Gebietseinheiten des Landes in ihrer amtlichen Schreibweise in alphabetischer  
Reihenfolge auf. Das systematische Verzeichnis gibt – hierarchisch gegliedert 
nach den administrativen Gebietseinheiten des Landes – einen Überblick über die  
Entwicklung der Bevölkerungszahl der Gemeinden und enthält Daten über deren 
Fläche, Bevölkerungsdichte sowie Jugend- und Altenquotient, die die Altersstruktur 
der Bevölkerung beschreiben. Ergänzend enthält der Band eine Auswahl so ge-
nannter nichtadministrativer Gebietsgliederungen, wie zum Beispiel die Gerichts-, 
Finanzamts- und Arbeitsagenturbezirke. Anschriften der Kommunalverwaltungen 
erhöhen den Informationswert der Veröffentlichung zusätzlich.

Ein eigener Abschnitt des Amtlichen Gemeindeverzeichnisses befasst sich mit den 
Auswirkungen der zurückliegenden Verwaltungsreformen. Ergänzend zu den dar-
gestellten Gebietsänderungen von Regierungsbezirken, Landkreisen und Gemein-
den sind auch Namensänderungen bzw. Verleihungen von Zusatzbezeichnungen 
aufgeführt. Das alphabetische Verzeichnis der aufgelösten Gemeinden informiert 
darüber, zu welcher Gemeinde und zu welchem Landkreis die früher selbständigen 
Gemeinden heute gehören. 

Das Amtliche Gemeindeverzeichnis Rheinland-Pfalz hat sich seit seinem ersten 
Erscheinen im Jahr 1957 für einen großen Nutzerkreis als unentbehrliche Informa
tionsquelle erwiesen. Die Neuauflage des bewährten Nachschlagewerks umfasst 
220 Seiten und kann in gebundener Form zum Preis von 15 Euro (einschließ-
lich Versandkosten) bezogen werden. Im Internet steht die Veröffentlichung als 
PDF-Datei zum kostenlosen Download zur Verfügung (http://www.statistik.rlp.de/ 
verlag/sonstiges/AmtlichesGemeindeverzeichnis_2006.pdf).

Die Veröffentlichungen können beim Statistischen Landesamt, Vertrieb der Veröffentlichungen, 56128 Bad Ems, bestellt 
werden. Telefon: 02603 71-2450, Telefax: 02603 71-194322, E-Mail: vertrieb@statistik.rlp.de. 

Unter der Internetadresse www.statistik.rlp.de steht die überwiegende Zahl der aktuellen Statistischen Berichte zum  
kostenlosen Download zur Verfügung. Zudem sind die Neuerscheinungen der letzten acht Wochen und das wöchentlich 
aktualisierte Verzeichnis aller Veröffentlichungen abrufbar.
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